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xit . 456
n d >i i s aufrecht « r ,nuen Alliierten stehen unj|m Sinne habe er auch fein»*'» bulgarischen Generalstabszleben und auch vor allemzll von Hindenburg tsle<Bulgarien trotz de? schvi^'
da wolle , bis zum Ende

»leiben werde in der sicheren
xe Unterstützung .
>eten organisierte Hilfe. ^ê ausreichen . Bulgarien zuonnten ohne die Werktätigeen nicht Herr der Faxe wer -
mde Krieg werde für die
?lt fühlbar , zunächst well
kämpfe und hauptsächlich, '
nee . welche mehreren über»!s gerüsteten Gegnern gegen-
;e Front einnehmen müsse,
!>aß ganze Neginenter un-
n in den Schützengräben
it dem Nötigen versehen^ind Habe nicht die nötigen
ürfnifse seiner Armee lange
w drückte die UÜberzeugung
Armee immer das bleiben
oesen sei, treu dem obersten
der in ihr den Willen 'des

erwarte mit fieberhafter
k, der es ihm ermögliche,
kehren , um seinem schwer
;n zu können, soviel er der-
!gs die Hoffnung verloren ,
n , der ihn um Rat gefragt
eine Meinung bekannt ge-

: Generalissimus .
Wien weKen!de bulgarische

w hat laut Lokckl-Anzeiger
?er Az Gst erklärt , er habe

Telegramin gerichtet, in
hritt Maliuows entschieden
lärt , daß er sich als Gene-
mng nicht solidarisch fühle,
als Oberbefehlshaber dkS
dem Generalfeldmarl 'chall

»eni Chef des österreichisch-
:s Generaloberst v . Arz
Kenntnis gegeben und er»
»irrer gesunÄheitlichenWie*
tst-en wieder übernehmen

M-

ilachrichtsn .
>rt m,S Rußland.
Z.) Dom Vernehmen nach
insport aus Ruß -
' eingetroffen und
Reichsbank übernommen

raler Pressevertreter .
i .T .B .) In den schwedischen
k l ä r u n g der in Berlin
irrefpondenten veröf -
r Mitglieder deS neutralen

nachdrücklichster Weise Ab-
Vorgehen , das das frühere'
equartier , G . Sioesteen ,
i lassen , indem er , in seine
:r Reihe in gehässigem Ton
.bter Artikel ein Land an -
enSstellung eingeräumt hat .
S Vertrauen , das den Mit -
quartiers zur Erleichterung■d, ein derartiges Vorgehen
Handlungsweise des Herrn
ß gegen die Berufs -

erdensgang ) Kristiania ; H.
erdamsche Courant ) Rotter -
blad) Amsterdam ; G . Blon -
) Stockholm ; Javier Bueno
ansen ( Svenska Dagbladet )
cn (Nieuwe Courant ! Haag ;
edler ) ; G . van Lissa (Alge -
u ; P . H , Lutz ( Berner und
il (Politiken ) Kopenhagen ;
t) Stockholm ; Eino Woion

i Karlsruhe
meteorologischen Station ) .

10.5 Grad , nachts 9 .26 Uhr !
.26 Uhr : 5 .4 Grad .
Oft . : 10.6 Grad , niedrigste
4 .9 Grad .
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' uiotartonSbntffund Verlag der Baden !« D .-G . für Verlag und Druckereim >
» « » tnle , Adlerstraße 43 , Albert Hofmann , Direktor

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben

IBeilagen
: Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter » Sterne und Blumen "

, !
„Blätter für den Familientisch" und „ Blätter für Haus - nnd Landwirtschaft̂ j

Anzeigenpreis :
Die achtsp . Kolonelzeile 25 ZZf. ; Nekla »
inen Mk . 1 .29 , je mit M °/»Teuerungs »
Zuschlag. Bei Wiederholung Nachlag
naä , Tarif . — Aufträge vernlltteln
alle Ann .-Mpeditionen . — Schlich de ^
Anzcigcn - Attnahme vorm . V»8 llhr

bzw. nachm. V«3 Uhr.

Postscheci": Karlsruhe 48 -!^
Verantwortlich für deutsche nnd badische Politik, sowie für Feuilleton : Th . Meyer :
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wabl für Anzeigen und Reklamen :

A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

<£,;n Arbeitsprogramm für öle
deutschen Katholiken.

<n)^ -at>nalockm einer neuen Zeit läuten durch die"J Es rufen das ganze deutsche Volk, vor allem
W *

; deutschen Katholiken auf zur lebendigen
5"? KS ailt die Mitarbeit an dem Aufbau des

Deutschlands. Und diese bedeutet eme
Schicksalsstunde für Deutschlands Katholiken für

@»M - W . « « «
, daß der „ Arbeitsausschuß zur Ver-
^ Ä? i^ deutscher und katholischer Interessen un
KLa " sich daran gemacht hat , einen Arbeits .

t /SLrfcoiteri zu lassen , der den 'deutschen
Äiolikeu die komnwnden Zukunftsaufgaben ein-
Wich vor Augen stellt. ..Deutschland und der
1 f&rLtamnS Gedanken zur Neugestaltung des
? ,Um Geistes , und GestllschaftsMens "

getitelt^ das aro^ e zweibändige Werk, als deßen Heraus -
^ mÄnertz (Mün 'ster) und Sacher (Frechurg

' ? B ) zeichnen : der erste Ban >d ist dem Geistesleben.
dem GesellschaftslGen mtt seinen fozw-

t Kf -utcn gÄvidmet. Das Werk „will die
Äe ? des Christentums und die reichen Kräfte des
Zbolizismus in ihrer positiv erneuernden und

Art für die deutschen Verhaltnisse und
Um Zukunftsgestaltung geltend ^ machen "

. Es
wÄt denn auch aus d̂em ganzen Werke der

. ^
Gerst

taten- und schaffensfreudigen Optimisrmt ^
der weiß, daß er der Welt etwas zu bieten hat , was
^

Mitarbeiten am deutschen Neubau ! Mancher
dürfte unwirsch fragen : ob Man uns will ! Fort mit
d

'
cscr Miesmacherei , die uns schon 10 ^ l geichadet

bat jetzt ist die Stunde gekommen, „da haben die
öicholiken Deutschlands mitzuraten und mitzutaten ,
haben von ihren Anschauungen nnd Idealenem ge -
bübrendes Maß hineinzulegen und wirken zu
lassen Das ist ihr Recht und ihre sowohl patnotlsche
!>ls religiöse Pflicht " (I , 20) , sagt ihnen 'schrors
(Bonn) in seinem Vertrag „Ueberliefernng und

Di? ersten Abhandlungen dienen nebenher auch
dem Zweck , die Vorurteile zu zerstreuen , die von
Draußen̂ ehenden vielfach geteilt wenden , als ob d e
katholische Kirchengläubigkeit n ' cht nur kern V. r .
stärdnis, sondern vielmchr 'Feindschaft UNÄ mnere
Abneigung hege gegen alle Kulturarbeit . Dalier
ladet die erste-Llbhandlung des Frechurger ^

o -
f '̂isors E . Krebs „Der Weltrrieg und d .e Grund -
lagen unserer geistig -stttlichen Kultur alle Anders »
denkenden ein , sich Rechenschaft zu g b̂en voni den
Gri'ndsragen aller Kulturarbeit , und st^ werd n
„ entdecken , daß die Grund gedaicken einer ütmchm
Welterfassung überharrpt mit den kaiholnchsn Glau ,
bensgrundlehren sich begegnen, ,

und daß mel mehr
katholisches Erbgut in den meisten sittlich ermten
Weltanschauungen nritgeftihrt wird , als rhre An.
Hänger oft ahnen" (7) : denn miv .uarbeiten an

.
der

Kultur , ist dem Katholiken die Erfüllung eines gott -
lichen Befehls , ist ihn? Weiterarbert am Werke des
.Sckppfers . ^Fal ' ch ist es daher , den Katholizismus in Hinsicht
auf seine Wurzelu , die fest in der Vergangeny . it
ri"lM , belKet sein zu lassen mit i^em Erbz der *
xangenHeit. Daß ein gesundes Festhalben an d
Überlieferung einem gefunden Fortschritt nur ein-
träglich ist. führt Schrörs (Bonn ) ,

aus :
^ „Das kaÄzo-

lisch« Prinzip ist ion Fortschritt fctnc^ ücg § c. b '
Mb . Im Gegenteil , es drängt und treibt dazn.
Denn katholisch sein , heißt wie für alle Volker so
auch für alle Zeiten sein , Heißt auf die Eiitwicklung
jbcS staatlichen nnd nationalen Löbens

^
verftandn 8°

voll 'ei
'
mgdien , heißt jede neue Kulturstufe mrter -

Üeigen und sich ihren Errungenschaften anschließen
(l . 32) . Daß im Brennpunkt der Kämpfe , die auch
in der neuen Zeit nicht ausbleiben , WÄtanichau »
imqsfragen stölieir werden , wer wollte das bezw<. -
seln? Für diesen Kampf gilt es zu rüsten . Ein
S3flb vom Aufmarsch der Truvpen der vernwb -nen
Reltau'scharmngen gibt Professor Clemens Bauni er
(München) unter „Philosophische Welt - und Lebens-
anschauung"

. Kommende Aufgaben in der AMve !?r
Unglaubens skizziert Professor Esser (Bonn ) ,

ausgehentd von der richtigen Zukunstsbetrachuing ,
„WÄtansckauungskämvfe mit gesteigerter

schärfe entbrennen Vierden ".
Zu der großen ^Arbeit für die Zi^ unfft bedarf es

^ochzemilter Seelen und Ebaraktere ; chre Würz
kmft deckt Prosesior Zabn . (Würzburg ) auf m leinet
Abhandlung „Frömmigkeit und stttliche Tairra

^
r ,

er tritt hier mit «siegreicher Beweisführung dem
SMin entgegen, als dürfe W Men ' ch, der dke Cr
bestellen soll, nickst in die Köbe blicken , als begnüge
sich katholische Frömmigkeit mit sentimentaler Un -

als fordere sie und oebe sie mckt̂ Kran zu
lebendiger Tat ! „Das Stigina des Ou :etlsmut-
5ann nur derjenige der kirchlichen Frömmi 'gkeit an -
-zuheften versuchen , der sie in keiner Wene kenn n -
Mernt hat " (103) . Eine vortreffliche Ergänzung
5w,it bietet Ildefons Herwegen in der Abhandlung
»Weltarbeit und klösterliches Ideal ". „Das Klo-
ster?deal gibt der Menschlichen Gesellschaft lodern , r
lich zu ihm bekennt oder es auf sich wn ren laßt , r
fruchtbare Tiefe " (140) . . . .In den nnn folgenden Abhandlungen wenden i
Katboliken «hingewiesen auf alle die ver ?ch>edci .
Gebiete des Geisteslebens , anf denen neue Aufgaven
Aer Lösrrng 'durch sie harren (Laienapostolat , ^ n-
dungs - und Bernfsidcale , Jugeiiderzichung und
Jugendpflege, das Schuwefen in aA seinen
Abteilungen , bis zu Presse und Theater .)
Ten Schluß des «Ken Bandes (auf . den zwuteu

werden wir noch zu sprechen kommen) bildet eine
Betrachtung Kiefls „Der Katbol .z,smus als Volker-
verbindende Macht der Zukunftm welcher auf den
englischen Kalvinismus und seinen mnern Gegen-
sah zum deutschen Protestantismus interessante
Streifl 'ckter geworfen werben .

Das Werk bedeutet eine irmsafsendeMobilmachun.g
der deutschen Katholiken für die nenen Zeiten und
ihre Aufgaben . Möge der Wegweiser, der in dre.
fem Arbeitsprogramm airsgerlchtet ist , weithin sich.-
bar werden und die deutschen Katholiken m Scharen
die von ihm gewiesene Straße ziehen sehen .

:) * (

Das bayrische Zentrum an ftwe

Wähle?.
Die bayerische Zentrumspartei wendet sich in

ein .in ausgezeichneten, kraftvollen Aufruf «n rhre
Wähler in Stadt und Land . Der Aufruf behandelt
in der Hauptfache die Notwendigkeiten an der
inneren Front , äußert sich aber auch zur militari ,
schen Lage an den äußeren Fronteir . Letztere

^
biete

keinerlei Anlaß zu verzweifelter « timmiing . ^. ann
heißt

Auch die wirtschaftliche Lage bietet keinen
Grund , den Kopf hängen zu lassen . Wir haben den Aus -
hunaerunasplan der Englander vier Jahre hindurch dun .i
die Erzeugungskraft der deutscheu Landwirtichast . durch
den unermüdlichen Fleiß der deutschen Bauern und
Bauersfrauen , der Dienstboten und ^" Kinder und durch

die gewaltigen Leistungen der deut,chen Industrie zu
. schänden gemacht . Wir werden es auch weiter tun , da
uns der Himmel wiederum mit einer reichlichen Ernte
gesegnet hat . Wir dürfen nur nicht, angerrankelt von fc. r
leider immer größere Teile des deutschen
Volkes erfassenden Habgier , uns verleiten
lassen , die landwirtschaftlichen Erzeugnisie lieber dem
Schleichhändler und dem H a m st er e r z u ve
kaufen , als sie an die öffentlichen Stellen abzuliefern .
Sonst helfen wir felbft mlt , den Wirtschaft -
lichen Vernichtungsplan U n ' er .

er . S' e
.. .u verwirklichen ! Wucher und Gewinnsucht mus .

scn mit allen Mitteln und überall ausgerottet werden !
Zu den Kricgszielen wird gesagt:
Schweigen wir zu der Frage der Kriegsziele . Für die

deutsche Nation gibt es seit den glanzenden Augusttagen
des Jahres 1914 nur ein Kriegsziel , nämlich die Sicher¬
heit des Vaterlandes , seine Ehre , seine N ^ bhanglgkeit ,
seine wirtschaftliche Zukunft gegen den Vernichtung . -
willen einer Welt von Feinden zu verteidigen .

Weiter heißt es :
Eure Herzen nicht e in sch uch iern 1 axc^die tönenden und dröhnenden Prohworte , die taglich aus

dem Mund - frenider Staatsmanner durch die deutsche
Presse zu Euren Ohren dringen ! CS ist nicht .»Ut it *
deutschen Mannes , vor hochtrabenden Worten zu er-
schrecken . Laßt Euck, nicht um Euer gesundes Urwl brm -
acn durch die blödsinnigen Geruchte , welche die Feinde
von neutralen Ländern aus oder durch Agenten ,n un -
serem Vaterland - verbreiten , um Kleinmut im Herzen
des deutschen Volkes zu erzeugen , um die deuts -

^
n Ar .

heiter und Bauern aufzustacheln gegen ihre Regierung ,
um das deutsche Volk zu trennen von Ka °
s e r und König , vm Z w i e s pa l t z u i a e n z w ' -
schen Süd und Nord ! Alle , die sich bewußt oder
unbewußt zu Verbreitern derartiger Gexuchte machen
sind VerräterdesVaterlandes und traurige
Helfershelfer der Feinde !

^ ^Mit den kräftigten Argumenten wird die Zeich¬
nung der Kriegsanleihe empfohlen:

Glaubt nicht den unsinnigen und kurzsichtigen Aeuße «
runaen jener , die teils Verräter , teils Toren , teils Klein -
müUae Euch abraten , zur 9 . Kriegsanleihe zu zeichnen ,
^ ie ^ riegSanleihe -Urkunde bietet Euch^völlige Sicherhe, .
Wie soll denn ein Markschein, ein Tausendmarkicheln . ei
Pfandbrief , eine Aktie Wert ^ n wenu di- deutsch
^ rieaSanIeihe keinen Wert mehr hat ? Der -Wert oer
deutschen Krieasanleihe beruht auf dem Bestand de

« ^Kr Ä '
Tnrteri das Reich zusammenbricht , das schutzeno am ^e
richtet ist über der deutschen Volkswirtschaft , dann hai ,
Kriegsanleihe keinen Wert mehr . Dann sind aber auch
alle anderen deutschen Papiere wertlos geworden . ~ as
mutz die U - berzeugung jedes vernünftig denkenden Volks -

^
Un̂ aerade im gegenwärtigen Augenblick hat die

Ein überwältigender Erfolg der neu

-
.
'
-ÄV

MMWL
chenen Trommelfeuer , unte

^ Dröhnen mächtigerweiterschütternden M '"en,
^ ^ Gewehr -Explosionen , unter dem Kl .rren

^
y

^ Hel -granaten . Soll das
^ x^n DurchhaltMigS »densöhne . daß wirihreE

^ ^ nentschlossenheit und Ver -willen zerstören durch unsne unenii ^
^ Dinge , diezagtheit. durch heimischen S

Gebote der Stunde .eine Nichtigkeit sind gegenüber - dem
^ erlandgegenüber der eisernen . iowen g

^ wiraus Not und ? ° d
^ „rch fortwährende Klage - undSeelenmark zermuÄen dur

^ c r ,n a [ § T, c i n !
_

Un -
Jammerbriefe ? N e i n i

Pflichtbewußtsein , m

SÄTÄ « « h ° « -

daß eine Parteileitung sich so an die Massen d^s
Volkes wendet : denn ihr gegenüber kann der Vor -
wurf , daß sie auf Vöstellmrg arbeite , nicht erheben
werden . Die Parteileitungen find Vertrauens -
stellen für die Parteiangchörigen und wir können
uns denken , daß ein Aufruf , wie ihn das bayerische
Zentrum erläßt , sowohl draußen au der Front Mut
und Vertrauen stärken wird . Wie er auch geeignet ist,
im Innern der Flaumach ?rei entgegenzutreten .

-) * (-

Deutscher Menöbeeicht .
Berlin , 2. Okt., abends . (W.T .B . Amtlich.)

Heftige Teilkämpfe in Flandern und in
der Champagne .

Vor C a m b r a i ruhiger Tag .
) * (

ti . i sugUsches Täuschungsmannövsr .
Berlin , 2 . Okt . (W .T .B .) Der englische Heeres -

bericht vom 29 . September , abends , behandelt die
Kämpfe zwischen Senseefluß und St . Quentin und
sagt dann wörtlich : „Nördlich von St . Quentin an
der äußersten Rechten unternahm das 20 . Korps
um 5.50 früh einen Angriff über den Scheldekanal
von einschließlich Belleglise nach Norden . Die
46 . Division , die mit Schwinimgürteln , Matten ,
Tragbahren . Brückenmaterial und Flößen ausge¬
rüstet war . stürmte unter dem Schutze eines konzen-
inerten Artillerie . ' und Mafchinengewehrfeuers die
Hauptverteidigungswerke der Hindenburglinie , die
hrer längs des Ostufers des Kanals laufen ." — Wir
eifehen hieraus wieder , daß das Propaganda -
nianöver der Entente mit dem Namen Hindenburg »
linie noch immer nicht abreißt . Wir kennen keine
Hindenburglinie . Das im .Frühjahr 1917 zur Ver-
kürzung der Front von uns bezogene Stellung »,
system wurde auf Hindenburgs Befehl ausgebaut
und erhielt , wie auch feine Fortsetzung nach Norden
und Süden , Namen aus der Nibelungen 'ags . wie
z. B . Siegfried , Wotan , Hagen . Es Handel : sich
hierbei nicht um eine einzige Linie , sondern um ein
in vielen Kilometer Teise ausgebautes Stellungs -
system , das vielfache Stellungen hinter einander anf»
weist. Wenn der Feind also hier und da in den
vordersten Teilen dieses tiefen Stellungssystems
Fnß gefaßt hat , so liegt doch noch das ganze Ver-
teidigungsnetz in .seiner Tiefe vor ihm . — Die Ab¬
sicht der Engländer ist zu durchsichtig . Sie mochten
die Welt glauben machen , als ob nunmehr der
Durchbruch gelungen sei. Das ist eine bewußte
Fälschung der Tatsachen. ✓

) * (

a iZosiKe EmgeborsnenbehÄnötlmg .
Dr . St . — Die Franzosen können nicht gerade

behaupten , daß ihre Hoffnung auf die Ueberlegen-
heit der Flugzetigwaffe . die eine so große Rolle in
dem Programm der Revanchepolitik spielte und den
Kriegshetzern Frankreichs als beliebtes Mittel
diente , um den Geistern zu dem lang geplanten
Waffengang Mut zu machen , von den Ereignissen
gerechtfertigt worden wäre . Die junge deutsche
Fliegerwaffe hat sich überraschenderweise nicht nur
der vielgeriihmten französischen als ebenbürtig er-
wiesen, sondern einen Schneid und eine technische
Vollkommenheit gezeigt, die auch die kühnste Er -
Wartung weit übertreffen . Was den Franzosen
nicht an der Westfront gelingen sollte , haben sie
jedoch erfolgreich einem weniger geschulten Gegner
gegenüber erreicht. In den Kämpfen in Ma¬
rokko . die, wie der Draht kürzlich meldete, wieder
an Heftigkeit zugenommen haben , bedienen sich die
Franzosen mit Erfolg der Kampfflugzeuge gegen die
Eingeborenen , nur mit dem Unterschied gegen die
Westfront , daß diese .Kampfhandlungen wahre Mo-
nologe sind , die durchaus einseitig von den Fran -
zosen geführt werden . Mögen die verwegenen
Marokkaner unter Abb el Malek oder EI Hiha nnd
den anderen Berberführern auch noch so tapfer den
verhaßten Feind stellen , mögen sie in kühnen Ueber-
fällen den französischen Truppen ernste Verluste zu-
fügen , und im Nahkampf blutige Ernte halten , mö»
gen sie sich auch, wie berichtet wird , Schützengräben
und Unterstände bauen , bis zum Luftkampf haben
sie es doch noch nicht gebracht. Sie stehen ihm hilf-
los gegenüber . Auch wenn man- nicht Hochachtung
vor dem tapferen Berbervolke empfindet , auch wenn
man nicht daran denkt , daß sie Deutschlands Ver-
bündete an der marorkaniscken Front sind , die von
den Siegen Deutschlands Befreiung vom französi¬
schen Joche erhoffen , wird man schon aus Gründen
der Menschlichkeit diese Kampfweise Frankreichs ver-
urteilen .

Die große Nation , der Hort der Freiheit , bietet
der Welt , wenn es in die schutzlosen Scharen der
Becker die vernichtenden Bomben seiner Flugzeug -
gesck'wader fallen läßt , das Beispiel einer g e -
meinen Schlächterei , für die es keine Ent -
schuldigung gibt .

'
„Politiqne aörienne "

, so lautet
die neueste Formel , um die FrankreickZ Voka-
bularium der Staatskunst bereichert worden ist.
Sie folgt <der „ pSnstration pacifique "

, der „fried¬
lichen " Durchdringung auf dem Fuße und gehört
mit in das Kapitel über die „Freiheit der kleinen
Nationen " . Es hieße an einer Gerechtigkeit zwei-
fein , wollte man annehmen daß die „Politique
a<5rienne" Frankreich zun? Segen gereichm sollte.
Die Saat französischer Zivilisation auf dem vom
Blut der von französischen Flugzeugbomben zerfetz-
ten Berber , die nichts tun als nur ihr Land und
ibre Freiheit gegen den verhaßten Eindringling zu
schützen , gedüngten Boden kann nicht gut aufgehen .
Die »politique a<5rienne" Frankreichs gliedert sich

würdig in das System der marokkanischen Politik
unseres Feindes ein . ^ ener Politik , die sich auch
nicht scheute, die Marokkodeutsche mit raffinierter
Grausamkeit auf dem Schauplatz friedlicher, durch
Verträge vielfach gesicherter und so vielversprechen-
der wirtschaftlicher Tätigkeit auszurotten .

) * (

Der Kekea zur See .
Zur Versenkung der „Calwy Castle".

Berlin , 3 . Okt . (W.T .B .) Die -Times voni 16.
September schreiben im Leitaufsatz : Die Ver >
s e n k u n g der „C a l w y Castle " erinnert an
zweierlei , nämlich einmal daran , daß das Friedens -
gerede die Natur des Feindes nicht ändert und
zweitens , daß wir weit davon entfernt
find , der Unterbootskriegsgefahr
Herr geworden zu sein .

England wird nervöser.
Berlin , 1 . Okt . (W .T .B .) Neueren Informatio -

nen aus England zufolge ist unzweüdeutia zu er-
kennen, daß die Engländer in letzter Zeit w e -
gen des Unters eebootSkrieges noch
viel nervöser und unruhiger g e w o r .
den sind als bisher . Dieser Eindruck wird
durch die geradezu fieberhafte Propaganda verstärkt ,
die von London aus gegen den Unterseebootkrieg
betrieben wird . Auch können die vielfachen Wider¬
sprüche in den Aeußerungen der englischen Staats¬
männer und Zeitungen nur so g '-deutet werden ,
daß ernste Besorgnisse vorliegen , die man auf solche
Weise zu beschwichtigen such-t .

'

Spät eiugcstandener Verlust eines Dampfers .
Bern , 2 . Okt. (W .&.B .) Als Opfer eines Unter -

seebootes zählt der erst jetzt eingetroffene Chicago
Daily Tribüne vom 20 . Juli u. a . auf : den eng-
lischen Dampfer „ E l y s i a " (6397 Br .-R .-T .) , der
am 23 . Mai im Mittelmeer ohne Menschenverluste
verdenkt wurde .

) * (

Die UelsorözMW öer VerhältulAe
im Reich .

Sesprechungen in Hsrllc ;
in Gegein^ rt des Kaisers und Hindenburgs.

Berlin , 2. Okt . (WÄ .33 .) Der Kaiser und
Generalfeldmarschall von Hindenburg sind
heute Nachmittag zu kurzem Aufenthalt in Ber »
l i n eingetroffen .

Berlin . 2 . Okt. (W .T .B . ) Heute Nachmittag
fand im Reichskanzlerpalais unter dem Vorsitz des
Kaisers eine Beratung statt , an der der
Reichskanzler Graf Hertling , Generalfeldmar -
schall von Hindenburg , Prinz Max von
Baden . Vizekanzler Bon Bayer , der Vizepräsi¬
dent des Staatsministeriums Dr . F r i e d b e r g ,
der Chef des Geheimen Zivilkabinetts von Berg
und mehrere Staatssekretäre teilnahmen .

Die Aussichten des Prinzen Max.
Berlin , 2. Oktober . In den Verhandlungen dieses

Vormittags haben sich nach der Franks . Ztg . die
Aussichten des Prinzen Max von Baden
für den Reichskanzlerposten gebessert . Man
rechnet damit , daß er Reichskanzler wer -
den wird .

.tt
München , 2 . Okt . -(W .T .B . ) Staatsnun ! .

von Dandl hat sich heute abend n a ch B e r ! i u
begeben .

Zusammentritt des Reichstags .
Berlin , 2 . Okt. (W .T .B .) Nach Beschluß des

Aeltestenausschusses wird das Plenum des
Reichstages am8 . Oktober , spätestens am
9. Oktober zusammentreten , nm die Erklärungen
der Regierung entgegen zu nehmen.

Hertling Ritter des Schwarzen Adlerordens.
Berlin , 2. Okt. (W .T .33. ) Der Kaiser verlie .

deni Reichskanzler Grasen Hertling den Orden von-
Schwarzen Adler .

Der Eindruck im Ausland .
Christiania , 2. Okt . (W .T .B .) Die Morgenblätter

des 1 . Oktober werden vollständig beherrscht von d - r
Berliner Meldung über die Kaiserbotschaft
und den Systemwechsel in Deutschland ,
die allgemein auch i m V o l k e den stärksten
Eindruck gemacht hat . Während der Rücktritt
des Grafen Hertling als endgültig angesehen wird ,
herrschen Zweif/l über die Stellung des Staats -
fekretärs v. Hintze. Die Blätter melden den Wort -
laut der Kaiserbotschaft unter großen Kopfüber ,
fchriften m'it Bildern des Kaisers , des Grasen Hert -
ling , Scheidemann , Ebert und Erzberger . Kommen,
tare in Aftonposten, Morgeröbladet , Verdensgang
und Tidens Tegn beurteilen sämtlich in ruhiger ,
sachlicher Weise und ohne Gehässigkeit die Lage. Der
Sieg des demokratischen Gedankens wird überall
unterstrichen .

Amsterdam , 2 . Okt. ( W .T .B . ) Algemeen Han »
de lsblad schreibt in einem Artikel über die Vor -
a ä n g e in Deutschland , die von der hiesigen Presse
sehr eingehend besprochen werden , unter Bezugnahme auf
die unversöhnlichen Aeußerungen gewisser Staatsmänner :
„ Wer die Deutschen besser kennt , weiß , daß die d e m o -

.kratische Strömung sehr ernst ist, und daß
sich hinter dieser parlamentarischen Revolution keine
Listen verbergen . Wir wissen auch, daß der Friede
mit den Deutschen von morgen nicht sicherer, sondern
eher weniger sicher sein würde , wenn die Alliierten ihnen
nach einer Niederlage Bedingungen auferlegen würden ,
wie sie die französischen und englischen Imperialisten
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wünschen . Wir hier wissen , dah in den Deutschen von
morgen Sehnsucht nach Frieden u »id Recht und Wider -
Wille gegen den Krieg und gegen die NechtSunsicherheit
ebenso groß sein wird wie in allen übrigen Ländern .
Wir können nur hoffen , daß in den alliier -
ten Ländern eine bessere Ansicht von den
Dingen sich verbreite , die sich jetzt in
Deutschland eröffnen .

" — Maasbode schreibt :
„ Man braucht nicht aus einer besonders gSspeisten Quelle
getrunken zu haben . um zu verstehen , daß in Deutschland
doch die Volksregierung . die im Falle der Not
auch alle Kräfte zur äußersten Verteidigung aufrufen
könnte , den Krieg beendigen wird .

"

-) * (-

De ? SsnöersthM Bulgariens .

Die Eröffnunz öer buwmMen Sobranje .
Malinow verlieft die Thronrede.

Sofia , 30 . Sept . (W .T .B .) Ministerpräsident
Malinow eröffnete heute die außerordentliche
Session der Sobranje mit folgender , im Namen deS
Königs verlesenen Thronrede :

Meine Herren ! Die allgemeine Lage des Landes und
die besondere Sorge , deren es bedarf , um die zahlreichen
Bedürfnisse der Armee zu befriedigen , die heldenhaft
ihre Pflicht erfüllt hat , hat im Mai 1918 die Bildung
der gegenwärtigen Regierung notwendig gemacht . Meine
Herren Deputierten ! Meine von der öffentlichen Mei -
nung designierte und von meinem Vertrauten getragene
Regierung hat während des kurzen Zeitraumes , in der
sie die Geschäfte des Landes geführt hat , alles getan ,
was die Umstände ihr gestatteten , um die zahlreichen
schweren Probleme zu lösen , die durch eine Reihe von
Kriegsjahren geschaffene Lage ihr gestellt haben . Meine
Herren Deputierten ! Von der größten Loyalität
gegen unsere Verbündeten erfüllt , haben ich
und meine Regierung nichts andere ? im Auge , als unsere
Pflicht gegen ihr Vaterland zu erfüllen , um ihm , sowie
unseren tapferen Truppen die Möglichkeit zu geben , zu
einem ehrenvollen Frieden zu gelangen , entsprechend
den schmerzlichen Opfern , die das Volk zur Erringung
seiner Einheit auf sich genommen hat . In diesem Sinne
wurden getan , was möglich war .

Schließlich hat meine Regierung nach reiflicher Er »
wägung beschlossen, unseren zahlreichen Gegnern den
Vorschlag zu machen , in Verhandlungen wegen Ab -
schlus ; eine ? Waffen st i l l st and eS, eventuell
eine ? Friedens einzutreten . Meine Herren Deputierten !
Die Regierung , die die geschaffene Lage und eine Fülle
von Fragen vor Augen hat , die diese Lage aufgeworfen
hat oder noch aufwerfen kann , hat beschlossen, die
Nationalversammlung zu einer außer »
ordentlichen Tagung einzuberufen . Es versteht
sich von selbst , daß die ? nicht ausschließt , daß die National -
Versammlung in ihrer außerordentlichen Tagung sich mit
anderen Angelegenheiten wird beschäftigen können , die
sich durch die Notwendigkeiten der Regierungsverwaltung
aufdrängen würden .

Meine Herren ! der Ueberzeugung , daß Sie in
Ihren Arbeiten und Entschließungen jene Geschicklichkeit.
Weisheit nnd patriotische Gesinnung an den Tag legen
werden , die der gegewvärtige Augenblick erfordert , flehe
ich den Segen des

"
Allmächtigen auf ihre Arbeiten herab

und erkläre die vierte außerordentliche Session der
17 . ordentlichen Nationalversammlung für eröffnet .
ES lebe Bulgarien !

Nack, Verlesung der Thronrede folgten die üblichen
gottesdienstlichen Handlungen , worauf Minister -
Präsident Malinow vorschlug , daß die Sobranje
sich bis zum Freitag vertagen möge, damit er
den Volksvertretern eine erschöpfende Darstellung
über die allgemeine Lage , namentlich über die be¬
hufs Abschluß eines Waffenstillstandes und Friedens
eingeleiteten Verhandlungen geben könne. Die Ver-
sammlung nahm diesen Vorschlag an , worauf die
Sitzung geschlossen wurde .

Einstellung der militärischen Operationen an der
mazedonischen Front.

Sofia , 2 . Okt. sW.T .B .) Generalstabsbericht vom
30. September . Mazedonische ssront : Ent -
sprechend dem Abschluß des Waffenstillstandes , der
vvn heute ab gilt , sind die militärischen Operationen
eingestellt worden.

Die militärische Lage auf dem Balkan.
Wien , 2. Okt . (W .T .2) .) Wiener Korr . -Büro .

Die Matter erfahren von zuständiger Seite
über die militärische Lage auf den ? Bai -
kan u. a . folgendes : Bezüglich der Verpflichtung
gen. welche Bulgarien in militärischer Beziehung auf
sich nahm , trafen noch keine genauen Nach -
richten ein . Die Ereignisse überstürzen
fichso . daß den österreichisch -ungarischen Truppen ,
die in Bulgarien eintrafen , vorerst die Aufgabe zu-
fiel , unseren militärischen und diplomatischen Sta¬
tionen Schutz angederhen zu lassen . Heber neue
militärische Unternehmungen seitens
der Entente auf dem Balkan ist noch nichts bekannt,
es ist aber n i ch t a u s ge s chl o s s e n . daß sie ihren
Vormarsch fortsetzen wird in der Absicht,
mit kleinen Abteilungen auf Sofia vorzustoßen.
Mag mit dem Waffenstillstand sowohl auf Seiten
der Entente wie auf Seiten der Bulgaren Waffen-
ruhe eintreten , für die österreichisch - un -
garischen wie für die deutschen Trup -
Pen kann dieser Waffen st ill st and
selbstverständlich keine Geltung ha -
ben und unsere Operationen in Albanien
werden keine Unterbrechung erfahren . Bei
der Beurteilung der allgemeinen Lage ist immer im
Auge zu behalten , daß sowohl Albanien wie auch
Mazedonien nur Kriegsschauplätze von
sekundärer Bedeutung sind . Wir sind
jedoch unter keinen Umständen geson -
n e n . Italien an der O st k ü st e der A d r i a
se sten Fuß fassen zu lassen , da Italiens
Ziel nur auf die Italienisierung Albaniens gerichtet
ist . Die Italiener haben bisher in Albanien nichts
geleistet, was sie berechtigen würde , dort als Kolo-
nialisatoren eine Nolle spielen zu dürfen .

Die rasche Bewilligung des Waffenstillstandes .
Wien , 2. Oktober . (W.T .B .) Der Blätter erblicken

den Grund dafür , daß der O b e r k o m m a n -
d i e r e n d e der Entente -Truppen in Saloniki
gegen alle Erwartungen den Waffen -
st ill st and bewilligte , anstatt den plötzlich
begonnenen Siegeslauf der Saloniki -Armee ohne
Unterbrechung und ohne Rücksicht auf die Bitte der
Bulgaren fortzusetzen, darin , daß sich die S a l o »
n i k i - A r m e e bei der Verfolgung der zurück»
weichenden bulgarischen Tnlppen in Weite und
Breite allzusehr von ihrer Basis ent »
fernt hatte . Je mehr dies der Fall war , desto
dünner wurden ihre Reihen , desto schwieriger der
unerläßliche Nachschub an Material und Verpfle¬
gung . So scheint dem Generalissimus von Saloniki
die Waffenpause fast uoch nötiger gewesen zu sein
als seinem verängstigten Gegner , um so mehr , als
der Angriff der balkanischen Entente -Armee bereits
seinen Höhepunkt erreicht hatte und dessen erfolg-
reiche Fortführung einen Zuschub erheblicher Kräfte
erfordert hätte , der ohne wesentlichen Aufwand an
Schiffsraum zurzeit unmöglich gewesen wäre . Die
militärische Aufgabe der verbündeten
Heeresleitungen im Sinne der bereits ge-
troffenen Vorkehrungen ergibt sich daraus von selbst.Sie muß darauf bestehen , diese Zeit auszunützen.
Andererseits war die wasche Bereitwilligkeit des
feindlichen Generals für Gewährung der Waffen -
ruhe eine Errungenschaft für Malinows Politik ,denn sie ermöglichte ihm , knapp vor dem Zusammen -
tritt der Sobranje eine vollendete Tatsache zu schaf-
fen . EL bleibt dahingestellt , ob ein
namhafter Teil der bulgarischen
Armee und die Majorität der Sobranje
gesonnen sein werden , Malinow Ge »
folgschaft zu leisten . Für die Mittelmächte
ist die Aufgabe klar vorgezeichnet. Sie werden der
Entente nicht den Gefallen erweisen, in dem Schritt
Malinows eine Katasttophe zu erblicken . Der Sonder -
schritt Bulgariens ist eine schmerzliche Sache, aber
militärisch nicht irreparabel . Die erste
und oberste Aufgabe der Mittelmächte ist, die mili -

tärische Lage iin Osten fest in die Hand zu nehmen
und ihre wirtschaftlichen Notwendigkeiten sicher zu
stellen, vor allem den Ve r k e h r m i t d e r T ü r k e i
aufrechtzuerhalten . In den obersten Mili »
tärkreisen der Mittelmächte ist man voller Zu -
v e r s i ch t , daß dies gelingen werde . Die Mittel -
mächten dürfen vom Balkan nicht abgeriegelt werden .

*
Konstantinvpcl , 2. Okt. (W .T .BH Das Blatt

Aati meldet : Alle in Konstantinopel weilenden
m use l m a n i sche n Abgeordneten der
bulgarischen Sobranje wurden von Na -
d o s l a w o w aufgefordert , sofort nach Sofia ab-
zureisen.

) * (

Um den Fürstbischof Ieglic und die jugosütvisch«
Frage .

(K.) Alis Laibach wird der Wiener Information
geschrieben :

„Kaum hatte er sich für die Mcri-Deklaration er-
klärt , wurde unser Bischof das Ziel von Streiten und
Anzeigen . Man ging sogar bis '

zur Nuntiatur . Wenn
heute nicht Krieg wäre , so könnten wir dessen sicher
sein, daß man genau so mit ihm vorginge , wie im
Jahre 1903 mit Msgr . Stadler in der Frags des
heiligen Hieronymus in Rom , man würde ' ihn direkt
beim Papst denunzieren . In diesem Falle »väre die
politische Tätigkeit unseres Fürstbischofs sicherlich
sehr eingeschränkt: vielleicht würde er auch geZwun -
gen werden , seinem Kollegen Stadler zu folgen . Man
versichert in jugoslavischen Kreisen , daß über die
Schweiz durch Vermittlung des Dr . Susterffic eine
direkte Anklage an den Vatikan gerichtet worden sei.
Infolge des Krieges ist leider der Vatikan nicht in
der Lage , sich mit öer jugoslavischen Frage zu be-
fassen . Klugerweise beabsichtigt man auch nicht, sich
in diese unsere innere politische Angelegenheit ein-
z»mischen und es werden im Vatikan derartige pM »
tisch? Agitationen nicht toleriert .

Fürstbischof Jeglic mußte sich wiederholt entschul¬
digen . Mit welche»! Erfolge ? Der Bischof von
Triest Dr . 5wrlm sagte zu einem Wiener Redakteur
deS hiesigen Slovenec beim Verlassen «des Palais der
Nuntiatur auf die Frage : „Was W mit dem
Bischof ? "

: „Wenn jemand Sie befragt , was ich da-
von denke urd was ich dazu sage, so antworten Sie ,
was ein in einer weit höheren Stellung sich Besind-
sicher sagte : Haltet zum Bischof und alles wird gut
geben."

Man schließt daraus , daß unser Bischof nichts zu
befürchten ha!be und daß seine Politik an hoher Stelle
gebilligt wird . So denkt man wenigstens in Her
slovenschen Hauptstadt nach der Veröffentlichung
der Worte des Bischofs von Triest .

"
(Die Maideklaration hat zwar nationalistischen

Charakter , ist aber loyal gegenüber Kaiser und
Staat .)

Für und wider den „Völkerbund ".
(K.) Im Verlage Beauchesns in Paris erschien

soeben ein Brich des Redakteurs der Pariser Zeit -
schrift Etirdes , Pater Uves de la Briere , betitelt
„Der Völkerbund "

, (La Societe des Nations . 206
Seiten , Preis Fr . 3.60), das von großem Jnter -
esse ist.

Den Volkerbundsvorschlägen der Gegenwart tritt
der Verfasser mit einer gewissen Reserve entgegen ,
weil er die Errichtung eines „Turmbaues von
Babel " in Form der Weltrepublik befürchtet und
dies eingehend begründet . Dagegen befürwortet er
mit viÄ Geschick einen Völkerbund unter der Vor»
aussetzung der Miiwirkun 'gsmöglichkeit für daS
Papsttum , wer! das künstige Rechtsverhältnis un -
bedingt jener „hohen moralischen Weihe vor dem
G wissen der Völker" bedürse, die nur bei einer Be»
teiligung des Papstes an diplomatischen Konferen -

Chronik öes vierten Kriegsjahres .
3. Okiober : Französische Angriffe östlich Samoa.'nieux abgeschlagen. Dünkirchen mit Bomben &°j

legt : feindliche Fliegerangriffe auf FeuerbaG
Frankfurt a . M . , Rcösiatt , Baden -Baden im
Tübingen .

1

zen gegcHen sei . Der bekannte Verfasser stützt seinzAusführungen damit , baß der Papst als WeltkiPsorger viele Millionen Gewissen uich das gan?»
Geistesleben der Menschheit beeinflusse und beruf«!sich ferner auf Ansprüche des bedeutendsten Juristen!
Frankreichs (des jüngst verstorbenen ) ProsessosLouis Renault , der die UnvollkoMmenheiten düsHaager FriedenSwerkes erkennend , der MitwirkungdeS Papstes bei Friedens - und Vvlkerrechtskonfercn.
zen eine „ große moralische Bedeutung " beigemess^
habe . ;Wie die gleichzeitig erschienene Schrift des
schofs von Orleans , Mgr . Tonchet . betitelt , „La Prntfpontificale " (Der Friede des Papstes ) , ist die Arbeit
Uves de la Brieres sehr lesenswert und dürfte weit -
gehende Beachtung finden .

) * (

Eins Kunögebung ösr baö . naÜsnaMberükn
Partei .

Am Samstag , den 28 . September , ist die natio-
nalliberale Fraktion der Zweiten Kam -
m er mit dem G e s chä ft S f ü h r e nd e n Ans -^
schuß der nationalliberalen Partei
Badens zu einer gemeinschaftlichen Sitzung zu-
samMengetreten , in der die gegenwärtige politisch
Lage besprochen wurde . Dabei wurde die folgende
Kundgebung an die Mitglieder und Freund «
der Partei in Stadt und Land beschlossen:

Den von der nationalliberalen Reichstagsfraklmn fürdie innere und äußere Politik des Reiches aufgestellien '
Richtlinien stimmen wir zu . Selbst wenn man gegen
sie im einen oder anderen Punkt Bedenken hegt , so baben
sie im jetzigen Augenblick gegenüber der Not nnsetezVolkes zurückzutreten . Das Gebot der S t a a d e
ist Einigkeit und geschlossener Wille de ?
ganzen Volkes . Die Möglichkeit dafür balmen
aber die Richtlinien an .

Die kriegerischen und politischen Ereignisse »m 78esten
und Osten und die Nöte unserer Ernährung und Nersor »
gung haben einen Teil unseres Volkes zermürbt . Gewißist unsere Lage furchtbar ernst . Aber sie ist in ten
früheren Kriegsjahren auch schon schwer gewesen : als die .
Russen raubend und sengend und mordend einen Teil
des Deutschen R « ches und weite Gebiete von Ungarn
überschwemmten und Italien und Rumänien treulosen
Abfall verübten . Und doch hat die Kraft unserer Heere

'
uns ihrer großen Führer uns im Osten den Sieg und
den Frieden erkämpft . Heute ist im Westen 5er Ball ,
auf dem unsere Feldgrauen die Heimat schützen, trotz
aller Schwankungen ungebrochen . Unsere U-Boote tu ;i
unfern Feinden Tag für Tag schwersten Abbruch , so S)aj}
die Völker in Frankreich , Italien und England von Mo-
nat zu Monat schwerer unter den Kriegsfolgen zu leiden
haben , vielfach schwerer als wir selbst . Wie sollten wir
da trotz aller Wechselfälle des, . Krieges Grund haben ,
jetzt den Mut sinken zu lassen oder gar zu verzweifeln ?
Der Feind will den Frieden nicht . Unser Volk aber hat
Kraft genug , den Krieg bis zu einem ehrenvollen Frieden
durchzukämpfen .

Jetzt aber die Fahne sinken lassen , hieße uns auf
Gnade und Ungnade einem Feind in die Aände liefern ,
der unsere völlige Vernichtung will , der nicht nur unsere
kriegerische Kraft brechen, sondern auch unser Wirtschaft »
l '

.ches Gedeihen für alle Zukunft in Grund und Boden
hinein zerstören möchte.

Darum Freunde in Stadt und Land , Männer und
Frauen , für die allezeit Größe und Glück des Vaterlan -
des Leitstern des Denkens und Handelns war , haltet
jetzt in der Jeit schwerster Not und schärfster Bedrängnis
den Glauben an uns und unsere Kraft hoch ! Geht mit
lebendigem Beispiel voran und zeigt überall , wo ihr hin -
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Die Wunöer öer yeimat.
Sine Gegenwartserzählung au« Nsrdsteierm «^

von Maria Köck.
( Nachdruck »erboten .)

43 ) ( Fortsetzung .)
Die Tür geht auf . Frau Wexel steht in einem

Mittelgroßen Raum , der fünf Betten aufweist .
Zwei sind leer. Auf den beiden andern liegen zwei
Soldaten mit Kopsverbänden , so 'daß vom Gesicht
fast nichts zu sehen ist. Sie ha 'be» die Augen ge.
schlössen. Beide dunkelbärtige Männer . Die
Müllerin wirft einen mitleidigen Blick auf sie und
sagt leise :
. „Die armen Teufeln . Die hat 's sarßber beim
Kopf d ' Nvischt. " Und sucht mit den Augen weiter .
, „Sie können ganz laut reden," sagte die Pfle¬
gerin . „Die beiden sind vollständig taub .

"
. Da tut die Goldmüllerin einen Schrei :
i „Poldl , mei ' Poldl ! Dort is er ! "
, Sie läuft zu dem Bett , daI ganz in der entfern -
testen Ecke nÄxm dem Fenster steht, durch das die
grelle VormittagSsonne volle Lichtgarben wirft .

Auf diesem Bett flimmert es golden. Die Son »
nenstrahlen spielen auf einem Knabenkopf, der dort
auf dem harten Kifsen liegt . Sie zeichnen Wunder-
liche Kringe? aus die Decke des Zimmers und arrf die
rauhe braune Bettdecke . Und auf dieser Bettdecke
regen sich zZvei Hände und wollen unablässig die
Sonnenkrinaol davon wegnehmen . Dann wieder
langen die Hände nach oben und suchen die tanzen »
den , neckischen Dinger von der Zimmerwand wegzu»
haschen . Aber alles ist vergebens . Da tönt ein
Kläglich Weinen durch die stille Krankenstiibe wie
hon einem zweijährigen Kind , da? vergÄlich die
Händchen nach einein glänzenden Ding ausgestreckt
jfjat . Nur daß die Stimme , die hier so klagt und
jlveint eine — Männerstimme ist. . . .
; Die Goldmüllerin ist ein paar Minuten steif und
still gestanden und hat dem Treiben ihres Sohnes
bugeschen . _

Mit einem einzigen Mutterblick hat sieerkannt , wie es um Voldl steht. Seine Gesichtsfarbe
ist blühend , sein Körper kräftig wie früher , sein«
Wunden sind am Verheilen und inachen ihm keinen
Schinerz mehr . Er wird bald aufstehen und herum¬
gehen und wird essen und trinken und schlafen . . .fiber das andere , das . n>as er verloren , das kehrt

nimmer wieder : seine sonnige Seele , sein lichter
Verstand , sein frohes Gemüt . . . Das . was erst den
ganzen , liebwerten , eckten Goldmüllerbnben aus -
macht, das Inner ?, der Kern , das ist dabin , dahin . .

Ein heißes Wdj guillt im Herzen der Mutter wie
ein glühender Lavaskrom.

Da tut sie einen Aufschrei , daß die Pflegerin zu-
saMmenzuckt und ihre schmale Har d̂ beschwichtigend
aus die Achsel der Werlin legen will . Aber die hört
und sieht nicht und liegt vor dem Bett auf den
Knien und hält d?S Kindes widerstrebende Hand
und redet in den Wnerzl ' ckswn , zärtlichsten Tönen :

„Mei ' "Poldll PolÄI Poldll So hör ' do ! Sa
schau mi do an ! I bin da , d' Muatta . Bin so weit
berg '

fcchr 'n zu dir . Hab ' d 'r allerhand SchSn's'bracht. Schau her ! "
Sie kramt mit zitternden Händen in ihrer Reise»

tasche. Das gestickte MarisiTiild komnlt heraus ,dann der goldener Taler , dann das Kndergebeibuch ,dann die Eßsachen. Sie nimmt eins nach dem an -
dern und legt ihm 's auf die Decke, drückt ihm's in
die Hand , hält ichu/s vor die leer und entsetzlich
seelenlos schauenden Blauaugen .

„Schau , das schickt der Vater , Po -ldl . der Vater I "
Sie schreit eS in Verzweiflung .

Der goldene Taler aber rollt über den Zimmer -
boiden. Die Schwester, die jetzt noch blässer ist nnd
Tränen in den Augen hat , hebt ihn auf und legt
ihn neben die Tasche .

Dann kommt Frmrzerls Bild dran . Die Gold-
Müllerin zupft den teilnamslos vor sick» hinstieren-
dm Burschen und preist ihm die schöne, bunte
Stickerei an wie eine Hausiererin ihre Ware dem
unschlüssigen Käufer .

Umsonst. Auch de? Nanre Franzerl findet kein
E&o in der toten Seele .

Vielleicht eine jähe Erinnerung au die JugeM ,an die Kindheit !
Die Goldmüllcrin schlägt das Gebetbüchlein auf .Nimmt ein buntes Heiligenbisd nach dem andern

heraus , zeigt und erklärt es weitläufig .
„Sixt , Poldl , das hast von 'n Herr Pfarrer kriagt ,waßt « s no , für 's schöne Glockenläuten. Sixt das

schöne Mariahilferbildl . . . Und das hat d'r der
Vater amal 'bracht aus Mariazell . . . Schau , da i3
bei ' Kommunionbild ,

's letzt' Abendmahl . . . Und
da der heilig« &e»poldi, dei ' Patron . .

Der heilige Leopold nkuß sich zerknittern lassen ,
die Mutter von Zell in kleine Stückchen zerreißen .
Ein stumDssinnigeS Lächeln gccht dabei über das Ge-
sicht des Kranken.
> Die Müllerin legt schweigend die andern Bilder
wieder ins Büchlein , öffnet das Schokoladepaket und
legt es hin . Aber der arnte PoM weiß nichts damit
anzufangen . Er mackK Miene , das große Schoko -
ladestück nach der Feisterscheibe zu werfen . Die
Müllerin nimmt es schnell, bricht ein Stück davon
ab nnd steckt es dem Jungen zwischen die blinkenden
Zäbne .

Das versteht er, der arme Poldl . Er kaut,
schmatzt und lutscbt. Dann streckt er verlangend die
Hand aus und lallt dazu.

€ > dieses Lallen !
Was der Mutter , die leidzerrissenen Herzens

neben dem Bett kauert , vor ztvei Jahrzebnten iwi?
erste Lallen des Buben bedeutet hat ! Musik war es
ihr . Engelslaut ! Und jetzt?

Wäre es nicht weniger trostlos gewesen , hätte der
Priester über ihr Kind gesprochen :

Requiescat in pacel
Der Leib wäre tot gewesen , die Seele aber , die

hätte sie lebend gewußt, ewig lebend m -Fried ' und
Freude

Was hatte sie nun vor sich : einen lebendigen Leib— eine tote , erstorbene Seele . . .
„O , du armer Has-ber ! O , mir armen Leit ! *
Sie schrie es heraus , während sie den Kranken

wie ein Tier fütterte . Der Jungs wollte noch immer
mehr . _

Sein Gesicht glänzte vor Behagen . Da be-
garnt in der Ferne wieder jenes entsetzliche Rollen
und Donnern . (Fortsetzung folgt .)

Theater und Alusik .
— Grsßh . Hoftheater . Heute Donnerstag , den 3 . Okt .,wegen Erkrankung von Ruth Linke statt „ Der Richter von

Zalamea "
„ Meine Frau , die Hosschanspielerin "

. 7— 4̂10 .

Saöen - Haöen ftäöt . Thssie ?. im Kurhause .
Der Eröffnungsfeier vom Samstag folgte Sonntagein modernes Konversationsstück und zwar Hermann

BahrS „ Das Konzert, " in welchem sich die bestenKräfte des Ensembles dem Publikum vorstellen konnten ,trtujj gestehen , daß der Eindruck Zusammen »

spieles ein entschieden noch vorteilhafteres war als der
deS AbendS zuvor . Der ganze Verlauf >der Vorstellung
war von vornehmer Glätte begleitet und die geistvollen
Bemerkungen , Ausfälle , Anspielungen usw . kamen voll
zur Wirkung . Ueber Bahr selbst kann ich mich kurz
fassen , in dieser Komödie über die moderne Ehe des Kul -
turmenschen , die er sanft verspottet , zeigt er sich nicht als
Dramatiker , wenigstens ist er als solcher nicht ernst zu
nehmen , er ist auch kein eigentlicher Dichter , aber ei»
liebenswürdiger Spötter , der seine Spähe und Witze den
Schauspielern mundgerecht zu machen weiß . Die Men -
schen, die er auf die Bretter bringt , sind ziemlich blut -
leer , sein „Konzert " ist ein loses , frivoles Spiel , feelen -
und stimmungslos , aber dafür kommt der Spötter und
Witzmacher zur Geltung , ist voll lustigen Launen , unter -
haltend , geisirich und witzig . . Es ist eine feine Ironie ,ein tolles Spiel , aber fein geschliffen , überschüttet mit
einer liebenswürdigen Erotik und gefördert durch ge-
dankenreiche Gespräche . Soll es recht wirksam werden ,
muß es mit so leichter Ungezwungenheit , mit so belebtem ^
Tempi gespielt werden , wie bieß der Fall war . Ausge -
zeichnet , mit bewunderungswerter Natürlichkeit trat HerrB r ü ck n e r als Dr . Jura in die Schranken des Zweikainp -
fes mit seinem Partner , dem Klaviervirtuosen Heink , er
spielte ihn mit lächelnder Selbstverständlichkeit und un -
gemein liebenswürdig , mit seiner Ironie heizte er dem
Stücke trefflich ein und forderte das Interesse des Zu - °
fchauers immer wieder aufs neue heraus . Ihm würdist
zur Seite stand Herr C h a n d o n , der den Pianisteit
mit großer Natürlichkeit , holb fesselnd , halb abstoßend
charakterisierte und ihm zuweilen einen naiv -brutaleit
Anstrich gab , der trefflich paßte . Frl . Rosmer , welche die
Gattin de? Pianisten spielte , kann inan nur lobend er-
wähnen , sie gab diese sympathische Figur mit starker ruhi ^
ger Würde und innerlich witzig -ü verlegener Art . die sebt
anziehend wirkte . Auch das „ Delsinchen " des Frl . H e l l-
muth war eine anmutige nette Leistung . Die ^pitz"
findige Frl . Eva Wittels , eine der Schülerinnen de^
„ Meisters "

, war etwas zu exaltiert , eine Uebertreilmni
schadet ider Rolle , wenn sie auch sonst nach so gewandt ge>
geben wird , Nervosität steckt schließlich auch den 8 »'
schauer an . Die derbe Echtheit des Ehepaars Pödinger ,
Herr Bergen und Frl . Gersy , verfehlte ihre heitere Wr -
kung nicht . Auch die übrigen Rollen waren gut besetzt .
Das Ensemble der jungen Damen bei Beginn des erstehAktes war anfangs zu unruhig , und zwar auf Koste«
des Verständnisses , trat aber bald ins richtige Gelen «
Mau kann , ohne Hctß noch Vorliebe , von dieser Ausfuh¬
rung sagen . daß sie in der Hauptsache mustergültig war
und in beziig auf Exaktheit und Lebendigkeit des ^
laufeS kaum noch übertroffen werden konnte . Der
such war ein guter , wenn auch das Haus nicht ausvev
kaust war . von Steden .

-) * (-
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c
fnmmt daß in euch trotz aller Leiden und Sorgen die
Mto Zuversicht auf einen guten Ausgang des Krieges

nd aus die unzerstörbare Kraft unseres Volkes lebt .
£

'
m werdet ihr auch die Kleinmütigen und Zagenden

'«^ reißen und mithelfen , die starke Heimatfront zu bil -
tl

'
n die unser Hindenburg verlangt . Dann werdet ihr

«ber auch die Ueberzeugung wecken und stärken , daß
»nier fester Wille , unser starker Glauben an die Zu -
Luft unseres Volkes und unser einmütiges Zusammen -
Balten uns durch die harten Tage hindurchführen werde .
Nur wer sich selbst aufgibt , ist verloren ; dem Starken
aber gehören Gegenwart und Zukunft !

-) * (
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Chronik.
fm

KarlSrnlie , 2 . Okt . Am Sonntag ist hier in einer
sehr zahlreich besuchten Versammlung ein Spar -

und D a r l e h e n S v e r e i n der Angehörigen
der Staatsverwaltung und der Beamten
der Städte der Städteordnung gegründet
morden . Der 1 . Vorsitzende Geh . Finanzrat Zimmer -
manu teilte in seiner Begrüßungsansprache mit , daß das
Großh . Finanzministerium dem neuen Verein und seinen
Zielen nicht allein sympathisch gegenüberstehe , sondern
auch bis jetzt die Vorarbeiten für die Gründung des
Vereins besorgt habe . Der Redner dankte für die finan¬
zielle Unterstübung der Regierung und der beteiligten
Eiädte . Der Verein ist auf dem Gedanken der Selbst -
Hilfe aufgebaut . Bis jetzt sind rund 6000 Beamte und
Lehrer dem Verein beigetreten .

g Karlsruhe , 2 . Okt . Der Verein badischer mittlerer
Instizbeamlen hält seine diesjährige Sauptversammlung
am 6 . Oktober in Baden - Baden ( nicht Offenburgj ab .

Durlach, 1 . Okt . In eine gefährliche
Situation geriet cm, Sonntag der 15jährige
Aaufn«innslehrling Otto Brauch von Karlsruhe .
Er war im RittnertwcÄd auf eine hohe Buche
gestiegen , um Bucheln zu schütteln. Dabei
stiirzteerab und bliebineinerAstgabel
hängen , sodaß er 23 Meter doch zwischen Himmel
und Erde schwebte . Dem Kutscher Michael Roller
gelang es schließlich unter eigener Lebensgefahr den
Waghalsigen jungen Mann zu retten .

Bruchsal , 2. Okt . In einer hier abgehaltenen
Zusammenkunft der Weinbauer wurde der
Preis für den Hektoliter Bruch faler Portugieser
auf 4M Mark festgesetzt. Wahrhaftig ein schöner Preis
für diesen OuantitätSwem ohne jedes Mostgewicht . Zu
welchem Preis wird dieser Wein in den Wirtschaften zum
Ausschank gelangen ?

) : ( Mannheim . 2 . Okt. Die von der städtischen
K u n st h a l l e hier veranstaltete Ausstellung „D a S
badische Land im Bild ' wird im Hinblick auf die
von allen Seiten erfolgende starke Beteiligung und die
zur Fertigstellung notwendigen umfangreichen Vorbe -
reilungen um einige Wochen verschoben. Zahlreiche
Privatsammler haben Material beigesteuert , so daß ein
überraschendes Gesamtbild zu erwarten ist. Der defini »
tive Eröffnungstermin wird rechtzeitig bekannt gegeben .
— In einer hiesigen Fabrik geriet der 35jährige Fabrik -
arbeiter Jakob Kirchner zwischen einen Ofen und
einen im Gang befindlichen Kranen . Er erlitt da»
beifofchwereBerletznngen . daß er sta r b.

Offenburg, 30. Sept . Herr Grosch. Ober -
amtSrichter Erwin Burger , Hauptmann
i>. L . und Bataillonsführer , Inhaber des Eisernen
Kreuts S . und 1 . Klasse, und des Ritterkreuzes
2. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des Or¬
dens vom Zähringer Löwen , ist in einem Md -
Lazarett einer auf dem Felde der Ehre erlittenen
schweren Verwundung nach vierjähriger ireuester
Pflichterfüllung erlegen . Ehre feinem Andenken!

Singen a . H., 2. Okt. ( W .T .B . ) Wie die Singener
Zeitung schreibt, trifft der nächste Internierten -
t r a n s p o r t. zirka 500 Personen , am 7. Oktober, vor¬
mittags . in Singen ein .

) !( Konstanz, 1. Okt. Vor wenigen Tagen ver-
öffentlichten wir ein Urteil der hiesigen Strafkam-
mer , worin die Frage behandelt war. ob ein
Pferd Artikel des täglichen Bedarfes
sei . Wie hierzu nun mitgeteilt wird, ist diese Frage
vom Reichsgericht schon längst entschie -
d e n worden , und zwar Hat sich das Reichsgericht
dahin ausgesprochen , daß das Pferd Artikel des tag-
lichen Bedarfs sei, weil es zur Erzeugung landwirt-
schaftlicher Produkte, also zur Erzeugung von Nah-
rungsmitteln von iveiten Volkskreisen verwendet
wird.

) * (

Zur H . Kriegsanleihe
schreibt das Erzbischöfliche Ordinariat in einem Erlaß
im Anzeigeblatt der Erzdiözese u. a . :

Ungezählt und unzählbar sind die Opfer und Mühen ,
welche das deutsche Volk in Waffen und im Bürgerkleid
ui den mehr als vier Kriegsjahren auf sich genommen und
getragen hat . Nicht weniger als achtundachtzig Milliar -
den Mark hat es dem deutschen Reich bisher geliehen , da-
mit der furchtbare Ansturm der Feinde im Osten , Süden
und Westen aufgehalten wurde . Und nun liegt die ö.
Kriegsanleihe zur Zeichnung auf .

Zur Stunde hat unsere Armee Gebiete in Frankreich
iraumt , die sie bor wenigen Monaten erst in gewaltigem
legeslaus erobert hatte ; die Stimmung der Feinde , die

gedrückt war , ist gehoben . Hat das deutsche Boll da zu -
reichenden Grund , kleinmütig zu werden oder gar zu ver »
*"~en ?

rbien , Montenegro und Rumänien sind von unseren
eren und unseren Verbündeten bezwungen ; der einst

o niachtige Russe ist unschädlich gemacht ; einsichtige
5ranzozen sehen den Verfall ihres Volkes voraus , und
auch der Engländer hat trotz seiner Kunst , andere für sich
vuiten zu lassen , schmerzliche Opfer bringen müssen ,
«wte Gebiete des Feindeslandes , in denen vor dem
^" ieg Ackerbau , (Selverde , Industrie und Handel blühten ,
^ durch die Kriegsfurie so verwüstet , daß ihre Wieder -
Herstellung jahrelange Anstrengungen erfordern wird ,

sie überhaupt in näherer Zukunft möglich ist.
»mi. « Deutschland hat das Volk groß « Opfer an Gut

nf * - * Treinch gebracht und seine Lebenshaltung ein -
»eichrankt ■— aber die Furie der Verwüstung ist von un -
'!« en Städten und Dörfern und Fluren ferngehalten

Wiewohl eine Welt von Feinden die Mittel -
pachte bedrohten und alles an ihre Vernichtung setzten
W ^ wenn wir auch im Westen die letzten Wochen einen
Waich !,.ig erlitten hatten — geschlagen sind unser «

^ eere nicht , geschweige denn überwunden . In der Land -
m,cha ^ , im Handel und in der Industrie haben weite

ejf e sehr lohnende Beschäftigung gefunden , so dab
r ~ viclti flüssiger ist wie je und riesige Geldmengen bei
^ Sparkassen und Banken angesammelt sind . DaS .
l r C

- und seine Verbündeten haben die Kraft ,
Mr,sg durchzuhalten , wenn sie nur ernstlich wollen

™ '" cht vor der Zeit mutlos werden .
• tf c iiii>e haben freilich den festen Willen , Deutsch -
^ ns^ niederzuzwingen und niederzuhalten ; auch den Frie¬

Vi
ge
rei . .. .
«agen

Ser

densruf Oesterreichs haben sie in den letzten Tagen wieder
schroff abgelehnt . Wenn sie Deutschland und seine Ver -
bündeten bezwingen würden , so würden un » Opfer und
Lasten auferlegt , die uns völlig niederdrückten . Da kann
es nur einen Entschluß geben : Durchzuhalten mit un -
beugsamem Willen und eiserner Entschlossenheit , bis auchden Feinden klar wird , daß wir nicht bezwungen und
vernichtet werden können . Diese Erkenntnis muß kom»
rnen und sie ist da . dann ist der Friede auch sehr nahe .

Gott hat uns seither offenbar geholfen ; aber es hieße
Gott versuchen , wenn wir nicht auch das Unserige tun
würden . Wir dürfen mit der Vorsehung nicht rechten ;
denn Gytt schaut weiter als wir . Unser Vertrauen auf
ihn ist aber um so berechtigter , je mehr wir selber unsere
Kräfte betätigen und aufwenden .

Mag draußen an der Front der Feind anrennen ,
unsere Heere werden ihm standhalten , ihn gebührend
empfangen und tapfer zurückschlagen . Auf ihn fällt die
ganze Wucht der Verantwortung für das Blut und die
Menschenleben , die weiter geopfert werden ; wir sind
schuldlos vor Gott und vor der Welt .

Die wirksamen Kampfmittel aber muß unseren Trup -
Pen die Heimat an die Hand geben , müssen wir liefern
und zwar ein jeder von uns , indem wir die heimatliche
Kriegsarbeit auf dem Acker und in der Werkstätte ver -
richten und dem Reich die großen Geldmittel leihen , mit
denen es den Unterhalt und die Ausrüstung des Heeres ,
das ist unserer Männer und Brüder an der Front be-
schaffen kann .

Die deutsche ReichSanleihe ist gut und sicher wie jedes
andere Wertpapier , so gut wie heute bares Geld , dessen
Wert auch nur auf dem Vertrauen zum Staat beruht ,
der es ausgibt . Für die Sicherheit der Anleihe und ihre
Verzinsung bürgt das ganze

"
Vermögen des deutschen

Reiches und die Gesamtheit seiner Bürger , die Finanz -
und Steuerkraft unseres Volkes , das so fleißig , strebsam
und gut organisiert ist. Der Krieg hat ihm zwar große
Schulden ausgeladen und wir werden nach dem Krieg
eine Steuerlast zu tragen haben ; aber ist nur der Krieg
glücklich zu Ende , so werden wir auch damit fertig wer -
den .

Würde aber der Krieg ungünstig für uns ausgehe »
und würden die Feind « unsere Grenzen überfluten , die
Sckrecken des Krieges unser schönes Land verwüsten und
aussaugen und die Gegner die vielen Milliarden , von
denen sie reden , als Kriegsentschädigung uns aufladen ,
— welches Eigentum wäre dann noch sicher ? Die Ab-
rechnung vou Volk zu Volk würde dann auf Nimmer -
wiedersehen die Gelder verschlingen , die wir jetzt dem
Reich als sicheren Gläubiger leihen sollen , und noch
mehr dazu .

Darum erfülle ein jeder dem Vaterlande gegenüber
feine Pflicht — da? Geld ist vorhanden . Auf jeden ein¬
zelnen kommt es an , auf die Zeichnung des Arbeiters ,
des Bauern und Kaufmannes ebensowohl wie des Ka -
pitalgewaltigen . Auch die große Zahl der Zeichner soll
dem Feind die feste und unerschütterliche Entschlossenheit
unseres Volkes , zu dem wir all« gehören , vor Augen
führen , so daß er zur Einficht kommt , zum Frieden bereit
wird und der . Schluß " des furchtbare » . Krieges „ge -
macht" werden kann . Das Beiseitesteben und die Ver¬
zagtheit . die immer das Schlimmste annimmt und wei -
terredet . den Willen lähmt und die Kraft der Seele zer-
frißt , taugen besonders jetzt nicht».

*
X Karlsruhe , 8 . Oktober . Die letzte V o l l v e r -

fammlung der Handelskammer befchäf -
tigte sich u . a. auch mit der neunten Krieg ? »
a n l e i h e. ES wurde berichtet , daß der Kammervor -
stand bereits an eine größere Anzahl industrieller und
kaufmännischer Betrieb « des Bezirks einen Werbebrief
mit einem Aufrufe zur Zeichnung auf die Anleihe hin -
ausgegeben Hab«, worin den Inhabern und Leitern die-
ser Betriebe empfohlen werde , ihre Angestellten und Ar-
beiter für die Sache zu erwärmen und ihnen gleichzeitig
durch Gewährung von Vorschüsse« usw . die Zeichnung
zu erleichtern . Weiter wurde der zuversichtlichen Erwar -
tung Ausdruck verliehen , daß die BetriebZinhaber und
»Leiter auch ihrerseits tunlichst zu einem vollen Erfolge
der Anleihe beitragen werden . Endlich wurde noch be -
schlössen , siir die Kammer 80 000 Mk. zu zeichnen . (Vor -
her zusammen 185 600 Mk.)

Kriegsanleihezeichnnngru für daS ReichSschuldbuch .
Berlin , 30 . Sept . (S8X8 .) ES ist anzunehmen , daß

sich Zeichner der 8 . Kriegsanleihe , die bis jetzt noch nicht
ini Besitze der Benachrichtigung über die Eintragung
ihrer Zeichnungen in daS ReickSschuldbuch sind, deswegen
beunruhigt fühlen . Die Verzögerung in der Zusendung
der Benachrichtigungen ist unvermeidlich und beruht
lediglich auf der großen Menge der Eintragungsanträge ,
die trotz der größten Anstrengung noch nicht sämtlich er-
ledigt werden konnten . Zu irgendwelcher Beunruhigung
liegt sonach kein Grund vor, und es wäre gänzlich ver -

' fehlt , wenn Zeichner hieraus Veranlassung nehmen soll-
ten , Zeichnungen auf die S . Kriegsanleihe zu unter -
lassen .

) * (

Lokales.
Karlsruhe , 3 . Oktober 1918 .

AuS dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing heute vormittag den Stellvertreten -
den Kommandierenden General de? 14. Armeekorps ,
General der Infanterie Jsbert . Nachmittags folgte der
Bortrag des GeheimeratS Dr . Freiherrn v. Bado .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise ist
gestern von Schloß Mainau nach Schloß Baden über -
gesiedelt .

X Hedwig Faßbaender , eine junge Schweizer Gei -
gerin , die bereits mit außerordentlichem Erfolg in Mün -
chen . Stuttgart . Frankfurt und anderen süddeutschen
Städten aufgetreten ist, wird sich am 11 . Oktober im klei¬
nen Saale des Konzerthauses erstmalig in Karlsruhe
hören lassen . Die Begleitung hat der Frankfurter Pianist
Willi Renner übernommen . Karten zu Mk. 3 .20,
S .L0, ILO ( einschl . Kleiderablage ) in der Hofmusikalien.
Handlung Fr . Doert , Kaiserstraße 169.

- ) * ("

politische Nachrichten.
jrn Großen Hauptquartier .

Magdeburg, 2 . Okt . tW .T .B .) Der Vor «
sitzende des Vereins Deutscher Zet -
r u n g s v e r l e g e r, HeransgcHer ber Magde-
Snrgii'chen Zeitung . Dr . iur . Robert ^ aber .
sendet seinem Matte folgenden Bericht scher seinen
Aufenthalt im Großen Hauptguar -
tier : Zur Erörterung einiger allgememer Presse-
angelegenheiten bat ich vor einigen Wochen nin eine
Besprechung mit den znstäiHigen Herren deS
Großen Hauptquartiers . Anr 28. war lch Gast des
Feldmarsihalls . der an diesem Tage eine Abordnung
schwedischer Offiziere bei sich sah . — Ich sah den
Feldmarschall das letzte Mal in Ezenstochau auf dem
Rückzüge durch Polen . Ich fand Km , obwcchl so ver-
cntwortungsreiche Kriegsja -hvS daKmschen lagen ,
nicht inr mindesten verändert m serner
anßeren ErsÄmnung . « IS er damr w einer kurze«

militärischen Ansprache die schwedischen Kmneraden
bogrüßte . sah ich, daß der köstlichen,̂ überlege¬
nen Ruhe und Sachlichkeit dieser über-
ragenden Persönlichkeit auch die 70 nichts anzuhaben
vermochten. Immer derselbe Heerfürst in Haltung
und Wesen . Der Feldmarschall trank mir 'danach zu .
Grüßen Sie mir Magdeburg I Ms ick, nach aufge-
ho'b .mer Tafel mich von ihm verabschiedete, wieder -
holte er den Gruß an Magdeburg , 'den ich umso
lieber zu bestellen versprach, als dadurch auch den
letzten Zweiflern die GewißHeit werden würde , daß
der Feldmarschall göttseidank noch
lebensfrischilndstarkunterunswirkt .
5>a , das sagen Sie ihnen nur , unb sie sollen
sich nicht immer gleich so mies machen
lassen . Wir sind doch noch sehr lebendig ! — Er ,
Ludendorff und deren Helfer und dann auch unser
tapferes Heer . Die Heimat wird ihnennicht
nachstehen wollen , und wenn die Feinde noch
so laut unser unvermeidliches Ende in die Welt
schreien . Nun erst recht nicht . Preußen und
Deutschland haben schon schwerere Situationen
überstanden . Ich sprach auch Lndendorsf. den
fleißigen , feinnervigen und starken Geueralguartier -
merster. Es waren die Tage des inzwischen «jbge -
riegelten amerikanischen Erfolges , der ungeheuren
Angriffe gegm Cambrai und des bulgarischen
WassenstiWvndsangebotes . Kein V e r s u ch , d e n
Ernst der Lage zu leugnen , aber ruhi -
g e s V c r 't r a uen , daß nun das deutsche Volk in
entscheidender Stunde nicht klein werde , sondern
wachsen würde , alles Trennende vor dem
Ernst der Schicksalsfrage beiseite
stelleN 'd. Möchten Volk und Regierung der
Stunde gewachsen sein, wie das Heer und seine
Führer es sind.
Tie Wahlrechtsvorlage in der Herrcnhauskommissivn .

Berlin , 2 . Okt. (W .T .B .) In der heutigen
Sitzung der K o m m i s s i o n d e s H e r r e n h e n-
s e s wurde in der Einzelberatung der Bestimmun¬
gen der Wahlrechtsvorlage fortgefahren .
Als wesentlickw Ergebnisse der Verhandlungen und
Ztbstiminungen ergab sich dabei bisher Nachstehen -
des : I .Unter Abänderung der Beschlüsse des Ao»
geordnetenhauses wird die Regierungsvorlage wie-
derhergestellt, indem die siir die Ausübung des
Wahlrechts vorgeschriebene Zeit des Wohnsitzes von
zwei Iahren auf ein Jahr ermäßigt wurde . Fer -
ner wird numnehr derjenige , welcher innerhalb der-
selben Gemeinde aus einem Wahlbezirk in den an»
deren zieht, dadurch nicht für die Wartezeit seines
Wahlrechts beraubt , sondern er wählt innerhalb die-
ser Zeit noch in seinem srüberen Wahlbezirk. 2. Die
Wahlausschließimgsgründe bleiben im wesentlichen,
wie im Abgeordnetenhaus? beschlossen. 3 . Die Wahl¬
pflicht wurde beibehalten unter Abänderimg der
Strafbestimmungen . 4 . Die Feststellung der Wäh¬
lerlisten soll alljährlich erfolgen mit bindend«? Kraft
für ein Jahr . — Die Verhandlung wurde bei Para »
graph 19 abgebrochen. Fortsetzung morgen.

Tie Konservativen für das gleiche Wahlrecht.
. Berlin , 2. Okt. (Frkf. Ztg.) Die k o n s e r -
vatioePartei hat den Beschluß gefaßt , für das
allgemeine , gleiche , direkte Wahlrecht
i n P r e u ß e n in der Form der Regierungsvorlage
zu stinimen und wird heut« eine entsprechende
Kundgebung erlassen^

Bern . 2 . Okt. (W .T .B .) Der Nationalrat nahm mit
allen gegen eine sozialdemokratische Stimme den Be -
schlußentwurf an , wonach die Gehälter der B « n -
d e S r ä t e von 18 000 auf 25 000 Frs . und das Gehakt
des Bundespräsidenten auf 27 000 Frs . erhöht
werden .'

Das Franenwahlrecht in Amerika .
Bot», 30 . Sept. (W.T .B .) Reuter. Wilson

schlug in einer Ansprache im Senat die Ausdehnung
des Wahlrechts auf die Frauen vor , da
dieses für die glückliche Fortsetzung des Krieges von
größter Bedeutung sei. Ter Präsident wies auf die
Tatsache hin . daß England jetzt die Führung über-
nahm , indem es den Frauen das gleiche Wahlrecht
zusicherte .

Das neue japanische Kabinett.
London , 30. Sept . (W .T .B .) Reuter erfährt, daß

da's neue japanische Kabinett unter dem
Ministerpräsidenten Key . dem Führer der Seijukci -
Partei , gebildet wurde . Minister des Aeußern
wurde Discount U ch i d a . Kriegsministsr General
Tanake , Admiral K a t o behält das Marine-
Portefeuille .

) * (

Die neue Reichsregieklmg .
Schaffung eines Neichspresseamtes und ReichsarbeitS -

amts.
Berlin , 2. Oktober . Ueber die Personen, die die

nene Reichsregierung bilden werden , sind
nach einer Meldung der Franks . Ztg . feste Beschlüsse
noch nicht gefaßt . Dagegen hat man über die e i n-
zelnen Aemter eine weitgehende Verein -
b a r u n g getroffen .

Die B . Z . am Mittag meldet über die Verteilung
der Aemter folgendes : „Die Fortschrittliche
Volkspartei zwei Staatssekretäre , nämlich den
Vizekanzler und den Staatssekretär im Reichsamt
des Innern , ferner zwei Unterstaatssekretäre , näin -
lich in dem (neu zu schaffenden ) Reichspresse -
a m t lmd in dem (neu zu schaffenden) Reichs -
arbeit samt . Das Zentrum den Staats -
sekretär des Reichswirtschaftsamtes und den Staats -
sekretär des Reichspresseamtes, ferner 3 Unterstaais -
sekretäre, nämlich im Auswärtigen Amt , im Reichs
arbeitsamt und im Reichsschatzamt . Die Sozial -
deinokraten den Staatssekretär ün Reichs-
arbeitsamt und drei Unterstaatssekretäre , nänilich im
Reichswirtschaftsamt , im Kriegsernährungsamt und
in. der Reichskanzlei. Es ist vorgesehen, daß unter
Umständen noch Zentrum und Sozialdemokratie die
Unterstaatssekretariate der Reichskanzlei und im
Auswärtigen Amt miteinander tauschen .

"

Die Tentsch -Konserdativen für eine Koalition?,
regierung.

Berlin , 2. Okt. (W.T.B .) Die deutsch - kon -
servative Fraktion deK Reichstags hat

in ihrer heutigen Sitzung folgenden Beschluß ge»
faßt : „Die 'konservative Fraktion war und ist ent-
schlössen, sich auf den Boden des kaiserlichen
Erlasses vom 30. September d. I . zu stellen und
sich unter Opfern der Ueberzeugung an
einer Regierung zu beteiligen , die sich
zur Aufgabe macht, alle Kräfte des Volkes in
fchlofsener einheitlicher Front für die ehrenvolle Bs -
endigung des Krieges einzusetzen ."

» »

Berlin , 2. Okt. (Frkf. Ztg.) Die En t s che i- j
düng über die Besetzung des K a n z l e r p o st e n s '
wird wahrscheinlich heute noch nicht erfolgen, weil
die sozialdemokratische Fraktion gegen di«
Kandidatur des Prinzen Max von Ba ,
den Einspruch erhoben hat.

) * (
Höchstleistungen unserer Sombznsiieger . ,
Berlin , 2. Oktober . (W.T .B .) Die ungünstige

Witterung vermag 'heute weder bei Tag - noch ^
bei

Nacht unsere Luftstreitkräfte an erfolgreicher Tätig -
keit zu hindern . Das bewiesen unsere Bomben -
geschwader , die in der Nackt zum 29. Septem -̂
ber trotz eines Sturnies von 20 Metern in des'Sekunde und starker Benwlkung das feindliche Hin -
terland mit 75 975 Kilogramm Bomben belegten.^
Ein Geschwader warf allern . in mehreren Flü -geix
32 925 Kilogramm Bomben ab . Eine Besatzung
startete in dieser Nacht viermal , eine andere so ^o.^
fünfmal . Di : unermüdliche Arbeit unserer Bomben »,
fliege? beweist am besten die Tatsache, daß ein Ge»!
schwader seit dem 1 . Januar bis zu dieser Nacht
über 700 000 Kilogramm abnmrf . Von 9 Uhr
abends bis 5 Uhr moraens wurde das gesamte
Kampfgebiet in Flandern , zum Teil anA
sebr niedriger Sähe , durch Masseneinsatz von Ma -
schinengewehr-Munrtion in Atem gehalten . Der
Kolonnenverkehr auf den Straßen und Transport -!
.züge auf mehreren Strecken wurden erfolgreich nrtj
Bomben bÄvor5 ?n und unter Maschinengewehrfeller^
genominen . Feuernde Batterien wurden zum
Schweigen gebracht. Scheiwnerfer und Flnaabwehr -i
kanonen wurden lange Zeit niedergehalten . In »
Ortsunterkünften und Waldlaaern um Nv^ rn .^
ArraZ , BavarrMe und St . Ouentin erzielten unsere
Bombenaeschwader einiwand̂freis Treffer . Auf dem
Bahnhöfen von Poperinghe , Peronne und BoiseL
entstanden durch Bomben zahlreiche Brände un «
Explosionen. Sämtliche Flugzeuge kehrtrn unver¬
sehrt in den Heimathafen zurück.

- ) * (-

Der österrelchW - unKarisihe
Tagesberichts

Wien , 2. Okt. W.TZ . Amtlich wird ver-
'

lantbart : -
An der italienischen Front mäßige Ar.

tilisrie - und Patronillenkämvfe .
Der Chef de» GencralstabS .

Türkischer Kriegsbericht»
Konstastinopel , 30. Se -t't. (W .TJÖ .) Palä ^

stinafront . Die Engländer sind inl Küsten^
gebist nicht über die Linie Tyrus -Hule -See gefolgt
Nordöstlich Kunetra (an der Straße Tiberias -See ^
Damaskus ) wurde der Angriff feindlicher Kaval «
lerie und Panzerautos blutig abgewiesen . Voi«!
De«na her find neue Angriffe des Gegners nicht er^
folgt . Bei Rayak wivrde ein feindliches Flugzeug '
abgeschossen und die Insassen gesangen genommen.
An den übrigen Fronten nichts Neues .

) * (

Zttr Lage im Osten .
Ein Anschlag auf Trohkij .

Berlin . 2 . Okt . Das Berl . Tageblatt berichtet , au »!
Kopenhagen : Nach einer S0? cldung aus Helsingfvrs ist
auf Trotzkij in der russischen Stadt Bojansk ein An -
schlag verübt worden . Trotzkij erkielt eine Schu ^ i- undff
in der Schulter , die aber nicht tötlich ist.

Heimkehrende Stusse ».
Chrifstaola , 2. dt . ( W .T .B .) Einer Blattermeldungt

zufolge find heute 46 Russen mit dem früheren
Londoner Gesandten der Sowzetregie »
rung Litwinof an der Spitze aus England auf der
Durchreise nach Ruhland hier eingetroffen , um gegen die
in Rußland in Hast gehaltenen englischen Beamten aus -
getauscht zu werden . Unter den Russen befindet sich auch
der frühere Bolschewikivertreter in Christiania , Beitler ,
der seinerzeit bei dem Versuche , nach Rußland zurück -
zukehren , in Archangelsk von den Engländern verhastet ,
nach England geschafft und dort wochenlang in Gefangen -
schast gehalten worden war . Beitler äußerte zu einem
Mitglied ? von Verdensgang über die Lage zwischen Ruß -
land und der Entente , es sei klar , daß die Entente die
Revolution umstürzen und durch Wieder -
einfnhrung der Monarchie versuchen wolle ,
ihr in Rußland angelegte ? Selb p - iidf«
zubekommen .

Keine weiteren Cholcrafälle mehr in BerZi .«?.
Verlin , 2 . Okt . Von zuständiger Stelle wird der Voss. ;

Ztg . auf eine Anfrage erklärt , >daß bisher weitere Fälle '
von Choleraerkrankungen nicht gemeldet sind . !
Man kann also hoffen , daß die Seuche in Groß -Berlin auf
die geringe Zahl der -bisher gemeldeten Erkrankungen be-
schränkt bleibt .

großes Eisenbahnunglück in Schweden.
Stockholm , 2. Okt. (W .T .B .) In der Nähe von Norr -

köcping hat sich gestern auf der Linie Malmoe -Stockbolm
ein schweres Eisenbahnunglück ereignet . Ei, »
nordwärts fahrender Zug entgleiste insolge Unter -
minierung des Eisenbahndammes durch
Regen . Der ganzeZugliefvomGeleiseund
geriet in Braud . Genaue Zahlen über Tote und
Verwundete liegen noch nicht bor . Bisher wurde festge -
stellt , daß wenigstens sieben Personen getötet wurdxn .

Stockholm , 2 . Okt . ( W .T .B, ) Das Eisenbahnunglück
ereignete sich an der Stelle , an der die Bahn noch ziem »
lich neu war . Sowohl der Bahndamm , der der steile »
Bergwand folgt , wie auch die Landstraße sind wie we ^ -
rasiert . Der Zug liegt dicht an den Ufern . Dampfkesskj
und Gasbehälter sind explodiert , wodurch der Zug ick
Brand geriet . Eine Dampfspritze traf von Norrkoeping
ein , konnte aber nichts ausrichten . Ein zum Zuge ge *
hörender Wagen mit Schülern steht ebenfalls
in Flammen . Bedauerlicher Weise ist e$ nicht mög¬
lich, den Reifenden in den brennenden Wagen zu helfen ?
Noch ist keine Angabe über die Zahl der Opfer möglich .
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Richtxrelfe für wein . .

Das L a n d e S p r e i S a m t hat für den Wein der
Drntc 1918 folgende Erzeugerrichtpreise für je einen
bSktoNter festgesetzt : Seegegend Weihwein 200 bis 250
Mk ., Rotwein 250 bis 350 Mk, , Oberes Rheintal 200 bis
^50 Mk., Rotwein 250 bis 800 Mk., Markgräfler Gegend
K00 bis 350 Mf ., Rotwein 350 bis 400 Mk ., Kaiserstühler
peißer 280 bis 380 Mk ., Rotwein 370 bis 450 MI ., Breis -
rauer Gegend 200 bis 300 Mk., Rotwein 320 bis 356 Mk. .
tOrtenaner und Bühler Gegend 300 bis 380 Mk., Rotwein
»80 bis 500 Mk ., Kraichgau - und Neckargebiet 280 bis 330
Mk ., Rotwein 350

' bis 400 Mk ., Bergstraße 280 h.is 850
Mk ., RotweiN'-350 bis 400 Mk., Main - und Taubergegend
Weißmein 200 bis 300 Mk ., Rotwein 250 bis 350 Mk. Der
pi merikanerwein kostet im ganzen Lande 150 bis 200 Mk .
Der Weinhändler darf beim Verlaufen von Wein zu den
von ihm gezahlten Preisen folgende Aufschläge nehmen :
beim Verkauf ab Keller 10 v . H ., beim Verkaufe ab Keller
bis zum ersten Ablaß 20 v . H ., bis zum zweiten Ablasse
weitere 5 u . H ., nach dem zweiten Ablasse weitere 5 v. H .
Die Aufschläge, die die Gast - und Schankwirte nehmen
dürfen , wurden auf 30 bis 50 v . H . festgesetzt .

Tagung dcS VaMschen Schuhmachermeistervervanbes .
) ! ( Heidelberg , 1 . Okt. Am letzten Samstag und

Sonntag fand hier der aus allen Teilen des Landes
äußerst zahlreich besuchte 1 . B a d. S ch u h m a ch e r -
m e i st e r - V e r b a n d s t a g statt . Die Schuhmacher-
Innungen ' des Landes hatten 35 Delegierte entsandt ^
außerdem waren einige Handwerkskammern vertreten .
Verbandsborstand Schuhmachermeister B e a (jung ) aus
Freiburg erstattete den Tätigkeitsbericht , dem zu
entnehmen war , daß im Bezirk Offenburg vier Zwangs -
in Hungen gegründet worden sind , und daß sich Kehl,
Singen , Weinheim, Konstanz und Triberg dem Verband
angeschlossen haben . Sehr eingehend beschäftigte sich die
Tagung mit der V e r w e n d u n g von Ersatzsohlen, mit der
Lehrlingsfrage , mik der ^Ausbildung von Kriegsbe -
schädigten für das Schuhmacherhandwerk . Hinsicht-
lich der Zuteilung von Oberleder werde beklagt, daß den
Sattlern und verwandten Geschäften zur Herstellung von
L u x u s g e g e n st ä n d e n , wie Klubsesseln, Ledertaschen
für

"
Damen usw. noch genügend Leder zur Ver-

fügung stehe , während sür Stiefel Leder nur in geringem
Motze zur Verteilung gelangt . Der Kassenbericht wurde
genehmigt ; der Mitgliederbeitrag wurde auf 1 .50 Mark
erhöht . Befürwortet wurde die Anstellung eines be-

Obst -Verteilung!
Zottnersiag , de » 3 . Okt . 1318

in den VerkausSgcsckäften Nr . 57 bis einschl . 80
1 Pfund Obst fleßtii die Obstmarke Nr . 3.

Kgrlsruhe , den 3 . Oktober IS 18. 8717 j
! Nalmmftsmittelamt der Stadt Karlsruhe |

Weißkraut »
Händler Nobcrt Bierhalter , Sofienstratze 21, ist mit

Weißlraut beliefert. 3718
Karlsruhe , den 2. Oktober 1918 .

Aaßrungsmitkesamt der Siadt Karksruße .

I
]
Neue Musikalien

aus dem
j Verlag der
; Badenia, A . - G„ Karlsruhe .
: Weitzel , W ., op . B, Tranerklänge . Samm¬

lung von 10 Grabliedern f « r 1 -, 2-, 3 - und istim -
rniiren Frauenchor , mit und ohne Orgel , darunter
4 TrauertcesSn^ e für gefallene Soldaten bei kirch¬
liche" tmd weltlichen Trauerfeien ) , hoch 4», 12
D . 1 .50.

Börner , Otto A„ Drei leichte GrnfejEjesiing '©
für den praktischen üebranc * , hoch 4°, 8 s!. . 70 Pf.Inhalt : 1 . Berner, op . 33,4 . . . „ Du hast 's voll¬
bracht ". Fiir 4stimmijren cemigehten Chor bezw.für zwei Frauen - oder Knabenstimmen.
2. Berner, op. 332 . . . „Wir steii'n ums Grab".Für 3 - stimmigen Frauen- oder Knabenehor.
3 . Frey , 0 ., „ Letf.tes ürilssen " . Für 4 - stimmigenFrauen - oder Knabenchor.
Ferner empfehlen wir srnent folgende Gesängebei Kriegs- und Friedsnsandacbten verwendbar, eueb

für einfache Laudchöre:

Frey , C„ Bitte an «las göttliche Her * , j
•Fesn r. m Fricdan . Für 1 — 4stimm. Chor. |für alle Chöre verwendbar . Partitur M. — ,25.Stimme einzeln 55 . — . 10 , 10 Stticlt M. — .00,80 Sttck M, 2.40. Singstimruo fürs Volk 11 . — .02,100 Stück ü . 1 .90 .

Frey , C. , I > a pacem („ Gib Frieden , o Herr , in i
unseren Tagen . . . " ) . Liturgisches Gebet um
Frieden für 1 —4 stimm. Clior , für alle Chöre ver- 1wendbar . Einzeln Jf . —.10 , 10 Stück 11 . — .00, i
80 Stück-

21 . 2 . 10.

Frey , C, „ Heisre Friedenskönigin " . 1 -
oder 2stimin. Chorlied zu i ' aria der Friedenskönigin.
Partitur 11 . — .30, Siugstimmo M. — .10.

Weitzel , W „ iZwei leichte Marlciiüeiler jfür Krieg und Frieden. 1 . Dia Alutter der Be¬
trübten , 2 . 1 ie Friedenskönigin für zweistimm.Franun- oder Knabenchor mit Orgeloder 11armoiiiiim .Partitur M . — .35 , Singgtimme M . — .20.

I

verlangen Sie von uns UsstettLNschläge
«nd Entwürfe für Ihr « VruKfachenl

vorzügliche Kuistattung zugesichert
<£$m

zahlten BerbandsfekretärS . Bei der Vorstandswahl wur »
den gewählt : Alfred Bea ( jung ) -Areiburg zum 1 . und
Jakob J a l k - Baden -Baden zum 2 . Vorstand ; Nikolaus
Schumann - Freiburg zum Schriftführer und Georg
B u ch ho lz - Freiburg zum Rechner. An die gefchäft-
lichen Beratungen schloß sich ein Vortrag von Obermeister
Schumann aus Freiburg über die Organisation der
Schuhmacher.

Förderung der Herbstbeweidung .
Während in manchen Gegenden Badens z . B . im

Oberland und Schwarzwaldgebiet zum Teil schon eine
umfangreiche Herbstbeweidung der Wiesen durchgeführt
ist, liegen sehr große Wiesenflächen in anderen Gegenden
namentlich in der Rheinebene unbeweidet und unbenutzt .
Bei der heutigen Kriegslage und bei dem großen Mangel
an Rauhfutterstoffen ist der Auftrieb von Vieh auf die
Weiden zur Ausnützung der vorhandenen Futtergelegen --
heit wirtschaftlich von größter Bedeutung , und dringend
geboten . Die Landwirtschaftskammer hat dieserhalb einen
Betrag bis zu 20 000 Mk . bereitgestellt . Für die Ford :«
rung der Herbstbeweidung gewährt sie Zuschüsse an solche
Gemeinden , welche einen gemeinsamen Auftrieb , nament -
lich von Jungvieh auf die Wiesen in diesem Herbst ver-
anstalten und längere Zeit ausführen . Es wird den
Gemeinden dringlich empfohlen, im gegebenen Fall die
erforderliche Veranstaltung zu treffen und entgegen -
stehende Schwierigkeiten , die sich bei gutem Willen meist
leicht überwinden lassen werden , angesichts der ernsten
Lage zu beseitigen. Die Verwendung des Zuschusses
sowie überhaupt die Durchführung des gemeinsamen
Weidebetriebes soll der Gemeinde überlassen werden.

-) * (-

Nschrkchten .
Obdachlose Hofschauspicler .

Oldenburg , 1 . Oktober. Die Generalintendanz des
Großh . HoftheaterS in Oldenburg richtet einen Aufruf
an die Bürgerschaft der Stadt , unbenutzte freie Räume
den Mitgliedern der Hofbühne einzuräumen . Die General -
intendanz wird für entsprechende Meldungen dankbar sein.
Angeblich vierzehn Mitglieder der Hofbühne sollen in
Oldenburg ohne Wohnungen sein und können ihren Ver-
pflichtungen der Intendanz gegenüber nicht nachkommen,wenn sie nicht in den nächsten Tagen eine Wohnung er-
halten .

Die spanische Grippe .
Berlin , 2 . Okt . ( W .T .B . ) Wie dem Verl . Lok .-Anz.

aus Budapest mitgeteilt wird , wurde dort infolge der
Ausbreitung der spanischen Grippe ange-
ordnet , daß sämtliche Schulen bis zum .15 ; Okwoer
geschlossen werden .

Ein Riefenbrand .
Amsterdam , 1 . Okt. (W .T .B .) Die Niederländische

Telegraphenagentur meldet aus B a t a v i a , daß in
Weltevreden infolge eines riesigen Brandes 150V0
Menschen obdachlos geworden sind .

Verzeichnis öer bei öer Nsöaktion

eingegangensn Schriften .
(Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag und
Preis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An-

zeige. Besprechung bleibt vorbehalten .)
Die deutsche Not . heißt das soeben erscheinende Sep¬

temberheft der Süddeutschen Monatshefte (Verlag Mün -
chen und Leipzig, Preis eine Mark achtzig) . Das Heft
enthält im Hauptteil : Die deutsche Not von Prof . Paul
Nikolaus Coßmann ; Schaut euch um , der Northcliffe
geht um ! von Dr . Josef Hofmiller ; die Not der Aus -
landsdeutschen von Georg Hanns Wyldeck (aus einem
Jnternierten -Lager auf der Jsle of Man zurückgekehrt) ;
Hilfsarbeit in der Munitionsfabrik von Dr . Lenore
Ripke-Kühn ; Worauf wir alles hereingefallen sind von
einem Elfässer ; Ideologen von Georg Bernhard , Heraus -
geber der Vossischen Zeitung ; Ein Weg zur Erhaltung
des Deutschtums von Dr . Peter Bade , Arzt in Hannover ;
W. von Humboldt über die Deutschen von Geheimrat
Prof . Dr . O . Crusius , Präsident der K . B . Akademie der
Wissenschaften; Schopenhauer über die Deutschen ; Ist
ein solches Volk lebensfähig ? ; . Carl Peters ; Angelfäch-
fische Staatsmänner während der großen deutschen
Offensive 1318 von Dr . Fritz Endres , Dozent an der K .
B. Kriegsschule ; Deutschland von drinnen und draußen
von Kurt Äram (bis vor kurzem Chefredakteur der
Deutschen Zeitung in Sofia ) . Eine reichhaltige literari -
fche Rundschau beschließt das Heft und damit den 15.
Jahrgang der Süddeutschen Monatshefte . Bestellungen
auf den in einigen Tagen beginnenden 16. Jahrgang —
Vierteljahrspreis fünf Mark — werden in allen Buch-
Handlungen entgegengenommen .

) * (—

5SSSS «» Meie in Delln.
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IDer Friede .
I

Paradies und Brudermord.
Drama von Sebastian Wieser .

Wimm . letzten stiale :

. Oktober .m Sosmtag , den (
K Beginn des Spieles halb 3 Uhr nachmittags ,
g Gssae9 ®®Q6 « eeee « i
H Preis« der Plätze I Unnumeriert 80 Pfg , numerierte '
9 P .ätze zu 1 .— il „ 1 .50 M ., 2.— M „ 3 .— M ., 4 — dl .O Vorverkauf : In Rasfatf in der Geschäftsstelle der

§
Rastatter Zeitung und Buchhandlung A. E g e r. — In

^ Baden - Baden in der Badisehen Volkszeitungund Buch
9 handiung Peter Weber . — In Karlsruhe im Kiosk
g (am Hotel Germania) . — In BeflghSim im Tbeaterbüro

Telephon 61 , Amt Ä&ststt . 3579
« sssss « SSG » vSS » S « » SS « SSSvaSE « SSBS «Ä

Qjom Qlvlauö juvück

| (£. Q5(attnev
Mindezavjt

QXtefiendfiv . 38 , fZattstxifye ,
<Spved )ftunde 2 bis 3 Qlfjv .

Blllllllllill(llllllllll!IIII!!lllIl!!illlllll!lil| |li]| lii|;

Landwirtschaftliches Lagerhaus sucht tüchtige«

kliiifmmmsch geMläficn Aemalttr ,
welcher rechnerisch und orgnnisatoiisch befähigt ist. Angebotemit i ' ibcnfcl .mst und GchallSampri '

lchen werden unter fr' .S . N . 834 an Studolf Mofle , Frankfurt am Main .

Mmlies
üSiisrülse in Hasten
Ksissrstrassa 187 •

Oktober 19i8
Sonder - Ausstellung |

GustavWolf

H SfiJte §» 1
Ii «ritilffiMtn 1
W auf Myrten , UZ
W Tticlchen u . RöS - W
M chcu gesucht. 3707 W

W Heinrich Fa !ke, W

W Blumcn ' abxik , pl
Rüpp»rree>lr . 35 . M

Täglicligeölfuet : 1
10— 6 Dbr. Sonntags : |

11—1 niid 2 - 4 Uhr.

Für 17jäbrigeS Niädcheu
wird in gutem , kath . Hause
(Arzt- oder Lehrerfaiuilie)

Unterkunft
?ur Mithilfe und weiteren
Ausbildung gesucht . An -
geböte urter Nr . 35S an die
Geichäst » stelle d » . Bl . erbeten .

Aeltere » Fräulein , mit
yute » Zeugnissen , selbständige
Köchin, auch sonst in jeder Ar-
beit erfahre* , sucht

Stelle
zur Führung eines kleinen
Haushalts . Angebote unter
Nr . 85t ) an die Eeschästs -
ftelle ds . Bl . erbeten . 3700

Gebisse
kauft jeden DievZwg F? .
Woiueck, jlarlstr . 37 bsrt .
Karlsruhe .

ZMüLiZZeKuis Kirchlieim - Teck
(1362 g « gr . Privatschule ) (Württemberg)

| mit raschir und erfolgreicher Vorbereitung aef das
Elraf ähri ^ en - Examen
mit l ' ri «tiA- SSeife (auch fiir Volksschüler)

Handelsschule
| mit Jahres - und Halbja*reskursen zu aründl . kanfm. jAusb ldung. Sciiilleriieim . Gagr. 1862 . Vorzügliche j

Verpflegung auch während des Krieges . — Parlt . jProspekte u . nähereAuskunftdurchDirektor Aheimer . I

Nänaufuahme am 9 . Okt. 1313 .

Grossherz . M Hofthsater .
Donnerstag , 3 . Oktober 1918,

Kleina Frau, die Hofschauspielerin .
Anfang : 7 Uhr. Ende : tl410 IJbr.

8
y ?ür jeden Befucher von ßickesheim
f| von großem Jntereflc

„U . C. ?rau oonBickeshcim "
[f] Wallfahrtsbuch für Biebesheim
^ 2 . oermehrte Auflage.
| ] fiübfch in £einroand gebunden MK. IL0 .
Ä| 3u haben in Sick «; heim bei Jrau Brunner und bei der
- Buchhandlung Clemens Star ! in Malsch bei (Ettlingen

Ziegen -Verkauf .
Die Badische LaxdwirtschaftSkammer verkauft ab

Mittwoch , den S . Oktober , im Städtischen Viehhof voi,
vormittags halb 10 Uhr bis halb 13 Uhr 3688

itijiiiial Siliüinjtt Zuchtziezei i.

| Baörain / Verlag unö Bturttrei / Eatlsruftf

Für Feld und Heimat ! jj
Soeben ist erschienen :

Mit Draht und
Kabel im Osten

Aus dem Tagebuch eines Telegraphisten
Von

Josef Wenzler
Mit 4 photographischen Aufnahmen

j Umschlagzeichnung von F . Fenker , Karlsruhe '

^
3 "

, VIÜ und 104 S . Preis gehestet Mk . 1 .50
An diesen lebhaften Tagebuch -Schilderungen wirdjedermann seine Freude haben . Ueber das Tun und itreiben unserer Nachrichten -Truppen ist noch seh?

j wenig erschienen . Sendet das Buch an die Sfnmtbi Lazarette ect . Ueberau findet es Freunde .
'

Zu beziehen durch alle Vuchhsndlungen !

Etat ! itabiicfv ?/lu
Todesfälle . 1 . Cttoöer : Emma SBefeef51 Jahre . Ehefrau von Andreas Wetzel , Rechm !nc>s^Maria Wiesemann , alt 35 Jahre , Witwe von

Wiesemann , Kürschner ; Karl Gimpler , Mechaniker J1mann , alt 37 Jahre ; Friedrich Wagner , Bäckermcist»

Augustr, (T 1

Ehemann , alt 52 Jahre . — 2 . Oktober : Marie Bur/ ^ i.
eistet,

70 Jahre . Witwe von Maximilian Burk , Kammermusik ^!
Franziska Henning , alt 56 Jahre , Ehefrau von fierm
Henning , Betriebsleiter . -
VeerdigunMeit ul TraucrkiauS erwachsener Berstorb^ ,.Donnerstag , 3 . Oktober . y,12 Uhr : KatharinaGrünewald , Privatiers -Witwe , Vorholzstraße 31 (Ä-eupr
bestattung ). — ys 3 Uhr : Emma Wetzel , RechnunaSrats

'
.Ehefrau , Luisenstratze So : — 3 Uhr : Lina Horn, Poit.ausHelferin , Marienstraße 76 . — y,4 Uhr : griebä

^Bissinger, Dienstmädchen, Goethesträjze 29. — 4 yf,j .
Eassar Asrilow , russischer Kriegsgefangener , Knea^
straße 103 .

VolksWirlMaft , hanösl u . verkehr !
Verlin , 2 . Oktober . (W .T .B . ) Börsenstim -m u n g s b i l d . Die Erhöhung der Börse vollzog sich infreundlicherer Stimmung ; die Aufnahmefähigkeit erwies

sich als gebessert, so daß einem allgemeinen weiteren
Kursrückgang entschieden Widerstand geboten wurde. Ineinigen Werten , wie Rheinmetall , Rheinische Stahlwerkeund Mannesmannröhren überwog das Angebot so ent-
schieden , daß erhebliche Kurseinbußen nicht zu vermeidenwaren . Andererseits waren aber auch mehrprozentig«
Kursbesserungen zu verzeichnen. Recht leste .Haltung be>kündeten Schiffahrts - und Elektrizitätsaktien , von denen
Allgemeine Elektrizitätsgef ., Siemens u . Halske, Schul ,kert und ferner Hanfa -Aktien sich durch bemerkenswerte
Kurserhöhungen auszeichneten . Auch Orientbahn ge-wann wehrere Prozent . Unter diesen Verhältnissen ge-
staltete sich die Kursbewegung zunächst unregelmäßig.
Im späteren Verlaufe stellte sich eine Abschwächnng ein ,die durchweg mäßige Rückgänge zur Folge hatte . Der
Anlagemarkt war namentlich für deutsche Anleihen fest.Die Börse schloß auf neuerliches Angebot allgemein matt
unter stärkeren Rückgängen.

BHÜLflag "--"»'

üiopr !
Aus besonderem Anlass werden die Sänger

gebeten , zur heutigen Probe Vß ' IsSJlISg ZU
erscheinen.

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1918 .

8121 Der Vorstand .

illustrierte Kamilienzeitjchrift

HeMer MM
45. Jahrgang. Monatlich S hefte zu je
45 Vfg. j somit öer vollständige Jahrgang
Mar ? 10.30. Spannende Romane und
Novellen , sowie hervorragende belehrende
Beiträge von erstklassigen Schriftstellern ,
die bisher '

^en wertvollen Beilagen : „Zeit-
geschichtliche Rundschau' , . wissenschaftliche
Rundschau. , . Bücherschau' und „Krauen»
Vellage ' «. irden in gleichem Geiste weiter-
geehrt und manche Bereicherung bringen ,
fluch der so rasch beliebt gewordene . Till
Culenspiegel ' wird sernhin seine Geißel
schwingen über menschliche Torheiten und
Schwächen , nicht zum wenigsten auch auf
politischem Gebiete .

der deutsche Hausschah ist zu beziehen
durch alle Buchhandlungen und Post-
anstalten ? bei direkt« Zusendung Porto
eigens. ?hr Buchhändler wird auf Wunsch
das erste Heft zur Einsicht vorlegen ) wenn
nicht vorrätig , jeöerzeitprobehlstedurch den
Verlag FrieSrichpustet/Regensburg

öen Kämpfen im westsn ! !
Karte öer Westfront|

Gesamtlänge 1 m 30 cm .
Offizielle Karts vsn Nolff 's Tei .-Lüro . j

preis 1 .— Mark.
Die vierfarbize Karte zeigt die Westfront vom

'
Meere bis zur Schweizer Eren - e in genauer Nus - '
fuhrunz und fast lückenlos» Ortsangabe . Tie ganze |
Front mit dem neuesten Stand der Schlacht an der |

I Marne, vor Compiögne unö Thnfeti «,
sowie öas Festungs-Gebiet von Daris ,
ist rot eingezeichnet und erleichtert so die Versolaung I
der Kämpfe. Die Rückseite bietet eine Kurte deZ '

italienischen Kriegs- Schaupiahes
sowie von Palästina , Aegypte

i den A
lw it, Mesopotamien und ,
Wert der JCIutteS erhöh »vom neuen Rußland >vaS

Zu beziehen durch die

Ssschäftssielie öes Oaö . Seobschters

Sarltrnhe , Adlerstrastc 42 .

'Utschland, Dura) tue
£u»

' «tf 5 .- ohne Bestellgeld ,
roit Mr . ^ oder Kreuz ^

-̂ ,r » svrecher Rr . 535

«otationSdruck und Verlag de-
» « rl » r « te , Adler,traße

O Einen Kr
suchen Lüge und Vevleumdur

Heinde aegen uns zu m«

tung des deutschen Volkes grl
-Ä, dieses Ausdrucks für deu

Wir könncü eine solche trau :
Wortes nie imd nimmer zulass
ursprünglich die Kriege , die zu
des Kreuzes im h-' llgen Land
Kreuzes Jesu Christ : geführt
wr Amerikaner , Franzosen u
i .us hat wcihchalftrg Mit solck
m und verdient daher n :e ur
eines Krerizzugs . Nirgends »
als in Amerika zu Zwecken B
bekannte, sonst ernst zu nehh
in Amerika Hetzen zu Kttegszw
mit den erbärmlichsten Luge
Volk auf . Nie kann die Li
Krcuzzugs stehen . Amerikas
von Roheiten g -

'gen das deu
norfer World wagt es , den B
»Ärucken , der die Vernichtung
sa seine völlige Ausrottung ,
seiner StWte und Dörfer w ?c
disit SDos D Verbrechen , Jx
wiirdig eines kultivier
schweige denn eines ch r : st l t
ist das Kreuzzugsgeist , was
Verlangen äußert , sonst wäre
wenn die Alligatoren des M
fressen . Was Amerika tut ,
Gegensatz zur LÄve des Kmt ;
auch die Hetzer , die das Volk
Tun alle fckönen Namen , wie
fiir die Freiheit u . a . geben . 3
führen keinen Kreuzzug : au
Leute und ihre Verteidiger r
zuq sieht es auch nicht aus
Pöbel und sogar Offiziere
deutsche Verwundete mißhanj
sonst quälen . Ein Kreuzzug
englischen Plan zu erkennen
dölkerung , viele Millionen vm
Kindern , auszuhungern . Ä
aber kein Kreuzzug !

Als einen Kretizzug hat W
den Krieg für Wahrheit unö 4
D e n kämpfen w i r f>e u t e !
wältigen Krieg .noch nie als
sehen , denn als eine Verteidi
chene VernichtungsMichten u
auch dieser Verterdigungszwl
wurde , teils durch Leute bei
ziele predigten , teils durch V
sere Feinde auf Grund sc®
Welt herumtrugen , so hat
in feiner Mehrheit nienrals
kämpft als um Sicherung
s« nz . Zu den Rechten aber ,
Jittb und deren Verteidigung
anlage gebietet , gehört das
And wenn es einen Krieg gib
zeichnet werden darf , >dann ist
teidigung der eigenen Erilsi ^
ober führen wir , nicht die
und Framosen , die uns das
und die Welt füllen mit ein
Indianerfpracke des wilden 53
Sklavenjäger Afrikas erinnei

Nichts anderes als dieser
tung und Selbstverteidigung
druck in der Neuordnirng i
M der Reichsregierung fiNdl
ner zusammen , die niemals ^
ksn an Welteroberung , 1
Völker und Weltherrschaft h
die das deutsch ? SMk heute
rungder nationalen
und Verteidigung ,
kaner daher behaupten , sie
Zand einen Kreuzzug führen .
Lügen , mit denen sie bishe
haben, die arößte , widerlichst

führen nicht die A
den Atlanti ' cken Ozean h<
Dinge einmischen , den Km, ?
ders als wir , das deutsche
deres behauptet , der lügt , od

:) # (-

Der Krieex ;
Versen

^ Berlin , 2. Oktober . 0
wvcrracbiet um England vc
32 0 00 Brnttorcgiste
klnen amerikanischen Trupp «
etwa 7000 Brnttoregisterton
fct amerikaniscl >e Trnppcntrc
R' ernnn ", der frühere Schi
putschen Llopd „ Kronprinzen
.Ein Erfolg konnte jedoch I
Jsp.ch feindlichen Pressenachri
beschädigt in den Hasen eina

Ter Chef des Admiral ^
-) * (-

^ ersthisöene Krk
Englischer Heei

vom 1 . Oktober abends . Die Opfront von St . Quentin un ^
fncdigendrm^ Erfolg fortgeschrii
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